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1. Aufgabenstellung  
DARIAH-DE bietet eine modular aufgebaute, digitale Forschungsinfrastruktur, die, im Sinne 

ÅÉÎÅÓ ȵ+ÏÏÐÅÒÁÔÉÖÅÎ -ÏÄÅÌÌÓȰȟ ÉÍ :ÕÓÁÍÍÅÎÓÃÈÌÕÓÓ ÍÉÔ ÄÅÎ ÊÅ×ÅÉÌÉÇÅÎ Fachdisziplinen und -

communities digital arbeitende Geistes- und KulturwissenschaftlerInnen1 durch Ressourcen, 

Tools und Services in Forschung und Lehre unterstützt. Auf der Basis fachwissenschaftlicher 

Anforderungen wird die Forschungsinfrastruktur stetig angepasst. Auf diese Weise wird 

sichergestellt, dass die einzelnen Komponenten forschungsnah und communitygetrieben 

weiterentwickelt werden. 

 

Abbildung 1: Die vier Säulen von DARIAH-DE: 1. Lehre und Dissemination, 2. Forschung und Entwicklung 
von forschungsbezogenen fachwissenschaftlichen digitalen Werkzeugen und Die nsten, 3. Forschungsdaten 
und 4. Technische Infrastrukturkomponenten.  

Der Bereich Lehre  umfasst ein reiches Angebot an forschungs-, methoden- und 

zielgruppenspezifischen Workshops, (Experten-)Seminaren und Panels bzw. Sessions auf 

bereits in der Community etablierten Summerschools sowie eine Vielzahl an weiteren 

Veranstaltungen, die in Kooperation mit FachwissenschaftlerInnen durchgeführt werden.2 

Außerdem stellt DARIAH-DE in diesem Bereich eine umfängliche Sammlung von DH-

                                                
1 Ungeachtet eventuell abweichender Schreibweisen im Dokument gelten sämtliche Personenbezeichnungen für 
beiderlei Geschlecht. 
2https://de.dariah.eu/ver anstaltungen 

https://de.dariah.eu/veranstaltungen
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Schulungsmaterialien3 und eine Bibliographie4 der DH-Literatur von Einführungen bis hin zu 

vertiefender Forschungsliteratur zur Verfügung. 

Die zweite Säule von DARIAH-DE bildet die Forschung  zu und Weiterentwicklung von DH-

Methoden wie etwa der quantitativen Datenanalyse sowie von Annotations- und 

Visualisierungsverfahren. Zusätzliche Werkzeuge wurden angebunden und neue Verfahren 

erschlossen, vor allem aber wurden noch umfassender als bislang aktuelle 

Forschungsvorhaben in die Entwicklungen integriert, so dass die Gestaltung der Werkzeuge, 

die Methodendiskussion und -entwicklung sowie die Ausrichtung der Lehrmaterialien in 

diesem Bereich in enger Verbindung mit den Bedürfnissen der ForscherInnen erfolgt und sich 

auf diese Weise zugleich eine breitere Trägerschaft für DARIAH-DE als 

Forschungsinfrastruktur findet.  

Im Bereich Forschungsdaten  bietet DARIAH-DE mehrere Tools und Dienste an,5 wie etwa die 

Collection Registry, mit der Forschungsdaten-Sammlungen Dritter (EinzelforscherInnen, 

Einrichtungen etc.) in DARIAH-DE nachgewiesen und neu registriert werden können, die 

Schema Registry und die Crosswalk Registry, mit denen spezifische Metadatenstandards 

hinterlegt bzw. miteinander verbunden werden können, sowie ein Forschungsdaten-

Repository für wissenschaftliche Sammlungen. Alle registrierten Sammlungen sind über eine 

generische Suche durchsuchbar. Für XML-/TEI -basierte Forschungsdaten v. a. aus der 

Editionswissenschaft steht außerdem das in die technische Infrastruktur von DARIAH-DE 

integrierte, öffentlich zugängliche TextGrid Repository6 zur Verfügung, in dem 

geisteswissenschaftliche Forschungsdaten langfristig archiviert, nachgenutzt sowie mit 

verschiedenen Werkzeugen weiter erforscht werden können. Dazu zählt neben Kollationstools 

und Bildverwaltungs- und Betrachtungswerkzeugen auch DigiVoy, mit dem die Daten des 

TextGrid Repository für eine Analyse in Voyant präprozessiert und mit dem XML-basierte 

Textdaten explorativ analysiert und visualisiert werden7. Das TextGrid Repository ist Teil der 

Virtuellen Forschungsumgebung TextGrid8, mit deren Software-Komponenten innerhalb des 

TextGrid Laboratorys9 XML-basierte geisteswissenschaftliche Forschungsdaten kollaborativ 

generiert, erschlossen und publiziert werden können. Außerdem gibt DARIAH-DE 

Empfehlungen für die Verwendung von Daten- und Metadatenformaten sowie lizenzrechtliche 

Informationen zum Umgang mit Forschungsdaten heraus.10 

Die technische Infrastruktur  von DARIAH-DE umfasst neben Hosting Services wie der 

Bereitstellung von virtuellen Maschinen und Speicherplatz auch operative Dienste,11 darunter 

eine Authentifizierungs- und Autorisationsinfrastruktur (AAI), Monitoring und einen 

Helpdesk. Ein PID-Service kann genutzt werden, um Daten mit Persistent Identifiers dauerhaft 

zu referenzieren und zitierfähig zu halten. Zusätzlich stehen kollaborative Arbeitsumgebungen 

                                                
3https://de.dariah.eu/schulungsmaterial -sammlung 
4https://de.dariah.eu/bibliographie  
5https://de.dariah.eu/data -federation-architecture 
6http://textgridrep.de/  
7https://de.dariah.eu/digivoy  
8https://textgrid.de/  
9https://textgrid.de/download  
10http://webdoc.sub.gwdg.de/pub/mon/daria h-de/dwp -2015-12.pdf 
11https://de.dariah.eu/operative -it -dienste 

https://de.dariah.eu/schulungsmaterial-sammlung
https://de.dariah.eu/bibliographie
https://de.dariah.eu/data-federation-architecture
http://textgridrep.de/
https://de.dariah.eu/digivoy
https://textgrid.de/
https://textgrid.de/download
http://webdoc.sub.gwdg.de/pub/mon/dariah-de/dwp-2015-12.pdf
https://de.dariah.eu/operative-it-dienste
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zur Verfügung,12 z. B. ein Wiki, der kollaborativ nutzbare Editor Etherpad und ein Developer 

Portal.  

2. Voraussetzungen, unter denen das Vorhaben 

durchgeführt wurde  
Die Geistes- und Sozialwissenschaften sind ɀ nicht nur im Rahmen der Digital Humanities ɀ auf 

Zugänge zu digitalen Forschungsinfrastrukturen angewiesen. Deren Entwicklung ist derzeit 

überwiegend durch Projekte realisiert, obwohl Forschungsinfrastruktur der Wissenschaft 

verlässlich, nachhaltig und dauerhaft zur Verfügung stehen muss, um Lehre und Forschung auf 

dem geforderten Qualitätsniveau langfristig sicherzustellen. Nicht zuletzt ergibt sich für 

Forschende durch einfachen und stabilen Zugang zu digitaler Infrastruktur ein Standortvorteil 

im nationalen und internationalen Wettbewerb um Forschungsmittel und qualifizierten 

Nachwuchs.  

In den ersten beiden Förderphasen konnte das Projekt sowohl auf der technischen Ebene als 

auch in strukturell-organisatorischer und fachwissenschaftlicher Hinsicht wesentliche 

Voraussetzungen und Ergebnisse für eine kontinuierliche Fortführung des Projektziels 

schaffen, einen dauerhafte, nachhaltige digitale Infrastruktur für die Geistes- und 

Kulturwissenschaften bereitzustellen und in der Community zu verankern. 

3. Planung und Ablauf des Vorhabens  
Die Zusammenarbeit des vergleichsweise großen, in seiner inhaltlichen Ausrichtung ebenso 

wie in der jeweiligen Organisationsstruktur heterogenen und über die gesamte 

Bundesrepublik verteilten Konsortiums mit bis zu 80 Mitarbeitern hatte ihren Kern in einer 

kooperativen, niedrigschwelligen und transparenten Kommunikationsstruktur. Zentraler 

Erfolgsfaktor für Planung und Ablauf des Vorhabens war zudem eine regelmäßige, 

vielgestaltige und kontinuierliche Kommunikation mit externen Partnern, assoziierten 

Projekten sowie potentiellen und aktiven Nutzern. Präsentationen auf relevanten nationalen 

wie internationalen Konferenzen, die Einbindung auch externer Expertinnen und Experten in 

projektinterne Debatten und Entscheidungsprozesse wie auch die Kooperation mit externen 

Projekten bereits in der Konzeptionsphase hatten Transparenz und Wahrnehmung seitens der 

Community zur Folge. Der TextGrid/DARIAH-DE Summit im März 2015 verzeichnete rund 280 

TeilnehmerInnen aus dem In- und Ausland; der Einladung zur ersten DARIAH-DE Grand Tour 

im Februar 2016 folgten rund 120 TeilnehmerInnen aus dem In- und deutschsprachigen 

Ausland. Zum Ende der zweiten Förderphase verzeichnete DARIAH-DE mehr als 3.300 

NutzerInnen.  

Anpassung der Organisationsstruktur: Von Arbeitspaketen zu Cluste rn  

Für die weitere Entfaltung und Stabilisierung der Forschungsinfrastruktur wurde in den 

letzten Monaten der ersten Förderphase eine erweiterte inhaltliche und organisatorische 

Struktur konzipiert, die einerseits die klassische Projektstruktur mit Arbeitspaketen verlässt, 

andererseits eine autonomere und eigenständigere Aufstellung von Themenschwerpunkten 

erlaubt. Diese greifen in sogenannten Clustern aktuelle Forschungsschwerpunkte auf, bündeln 

                                                
12https://de.dariah.eu/web/guest/kollaborative -arbeitsumgebungen 

https://de.dariah.eu/web/guest/kollaborative-arbeitsumgebungen
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die dazu in Deutschland vorhandenen, verteilten Kompetenzen und bearbeiten entlang eines 

Arbeitsplans die verschiedenen Fragestellungen. Die neue Cluster-Struktur ermöglichte es, 

dynamisch und flexibel auf Forschungsentwicklungen in den Digital Humanities reagieren und 

auch extern finanzierte Ergebnisse gut integrieren zu können. 

3.1 Projektüberblick 

Das DARIAH-DE Konsortium umfasste in der ersten Projektphase 17, in der zweiten 

Projektphase 20 nationale Kooperationspartner aus den Geistes- und Kulturwissenschaften 

sowie der Informationstechnologie, darunter Universitäten, Bibliotheken, Rechenzentren, 

fachspezifische Einrichtungen, Akademien der Wissenschaften und ein kommerzieller Partner.  

Verschiedene komplementäre Kanäle dienten der Gewährleistung einer intern wie extern 

engmaschigen und komfortablen Kommunikation und einem transparenten Informations-

management: 

ǒ ein internes Projekt-Wiki, das alle wichtigen Dokumente enthält, detailliert Ablauf und 

 Entscheidungen des Projekts dokumentiert und archiviert; 

ǒ verschiedene Mailinglisten für die jeweiligen APs/Cluster, Arbeitsgruppen und das 

 Gesamtprojekt zur zielgerichteten Kommunikation auch mit externen Partnern  

ǒ halbjährliche Treffen des gesamten Konsortiums sowie der Arbeitsgruppen/Cluster 

und Task Forces nach Bedarf; 

ǒ ein- ÏÄÅÒ ÍÅÈÒÔßÇÉÇÅ ȵ0ÒÏÇÒÁÍÍÉÅÒÓÐÒÉÎÔÓȰ ÆİÒ ÄÉe technische Entwicklungsarbeit; 

ǒ Video- bzw. Telefonkonferenzen für den kontinuierlichen Austausch per Video-

konferenzsystem des DFN sowie ggf. per Skype 

ǒ Portal (DARIAH-DE Website), öffentliches Wiki sowie ab 2012 der ȵDHd-Blog - Digital 

 Humanities im deutschsprachigen RaumȰ für die Außendarstellung und -

dokumentation des Verbundprojekts. Die monatlich zwischen 1.400 und 2.300 bzw. 

jährlich über 20.000  Besuche der DARIAH-DE Website und die bis März 2016 

registrierten 202 AutorInnen und 744 Artikel im DHd-Blog unterstreichen das 

Interesse der Forschungscommunity an DARIAH-DE und seinen assoziierten Projekten. 

3.2 APs, Cluster und Arbeitsgruppen 

DARIAH-DE I 

AP 1 e-Infrastruktur  

UAP Beteiligte Partner  

1.1 Management und Koordination SUB (Leitung), MPDL 

1.2 Interoperabilität Meta-/Daten MInf-BA (Leitung), BBAW, DAI, GWDG, 

MPDL, SUB 
1.3 Interoperabilität  Dienste MPDL (Leitung), GWDG, SUB 

1.4 Geistes- und kulturwissenschaftliche 

Dienste 

TUD (Leitung), DT/PB, MInf-BA, MPDL, STI, 

SUB 
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AP 2 Forschung und Lehre 

UAP Beteiligte Partner  

2.1 Management und Koordinierung UWÜ (Leitung), TUD 

2.2 Forschungsmethoden GCDH, IEG, TUD (Leitung), UWÜ 

2.3 Weiterbildung und Lehre HKI (Leitung), DT/PB, GCDH, IEG, TUD, UWÜ 

2.4 Unterstützung für geistes- und 

kulturwissenschaftliche Disziplinen 

HKI, TUD, UWÜ (Leitung) 

2.5 Forschungsumgebungen GCDH (Leitung), HKI, UWÜ 

 

AP 3 Forschungsdaten: Übergreifende Standards und Methoden 

UAP Beteiligte Partner  

3.1 Management und Koordinierung GWDG (Leitung) 

3.2 Fachspezifische Standards und 

Empfehlungen 

DAI, DT/PB (Leitung), GWDG, IEG, STI, HKI 

3.3 Fächerübergreifende Interoperabilität BBAW, DAI (Leitung), DT/PB, GWDG, HKI, 

IEG, STI 
3.4 Anwendung von Konzepten und 

Werkzeugen zur Forschungsdaten-

interoperabilität  

GWDG (Leitung), BBAW, IEG, STI, JSC, DAASI 

 

AP 4 Konsortium-Management 

UAP Beteiligte Partner  

4.1 Management und Koordination SUB 

4.2 ESFRI-Vertretung SUB 

4.3 Interne Kommunikation und 

Öffentlichkeitsarbeit 

SUB (Leitung), DT/PB 

4.4 Abstimmung nationale Roadmap SUB 

 

 

  



 

11 

AP 5 DARIAH-EU Coordination Office (DCO) und VCC4 Advocacy, Impact and Outreach 

UAP Beteiligte Partner  

5.1 DCO Overall Coordination GCDH 

[DCO DoW Task 2.1] Establishing the 

DARIAH-EU Coordination Office (DCO) 

GCDH 

[DCO DoW Task 2.2] Operating the DARIAH-

EU Coordination Office (DCO) 

GCDH 

[DCO DoW Task 2.3] Establishing the 

DARIAH-ERIC 

GCDH 

5.2 DCO Organisational Coordination GCDH 

[DCO DoW Task 2.4] Operating the DARIAH-

ERIC 

GCDH 

[DCO DoW Task 2.5] Virtual Competency 

Centre (VCC) Coordination 

GCDH (Leitung), SUB 

5.3 DCO Communications GCDH 

[DCO DoW Task 2.6] Communications GCDH 

UAP 5.4 VCC4 Advocacy, Impact and 

Outreach 

MPDL 

 

Weitere Arbeitsgruppen, Sonstiges 

Titel der Arbeitsgruppe  Beteiligte Partner  

AG Prozesse und Dienste DAI, DT/PB, GCDH, GWDG, HKI, IEG, RZG, 

STI, KIT, TUD, JSC, DAASI, UWÜ, BBAW, 

MPDL 

AG Daten und Sammlungen BBAW, DAI, DT/PB, MInfBA, STI, GWDG, 

UWÜ, SUB, TUD, MPDL, GCDH, KIT 

Task Force DARIAH-DE/TextGrid SUB, KIT, GWDG,UWÜ, DAASI, TUD, MPI, FZJ, 

STI, DAI 

Task Force Technische Infrastruktur  DAASI, GWDG, JSC, RZG, KIT, SUB 

Task-Force DARIAH Working Paper Series IEG, UWÜ, SUB, STI 
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VCC1 e-Infrastructure 13 MInfBA, GWDG, SUB, KIT, DAASI 

VCC2 Research and Education Liaison HKI 

VCC3 Scholarly Content Management GWDG 

 

DARIAH-DE II 

Cluster 1 Wissenschaftliche Begleitforschung 

AP Beteiligte Partner  

1.1 Clustermanagement und Leitung des 

VCC4 

MPI WG (Leitung), MPDL 

1.2 Usability und (G)UIs MPI WG, DAI (Leitung), MPDL, SUB, OKF, 

SUB, UWÜ 

1.3 Erfolgskriterien und Impactfaktoren MPI WG (Leitung), DAI, MPDL, SUB, UWÜ 

 

Cluster 2 eInfrastruktur 

AP Beteiligte Partner  

2.1 Cluster/VCC Koordination GWDG (Leitung) 

2.2 Technische Betreuung und Integration 

der relevanten fachwissenschaftlichen 

Dienste 

JSC (Leitung), DAASI, GWDG, KIT, MPDL, 

GCDH 

2.3 Technische Aspekte des Data Lifecycle HKI (Leitung), GWDG, JSC, KIT, RZG 

2.4 Vorbereitung der Überführung der 

Basisdienste in den Dauerbetrieb 

GWDG (Leitung), DAASI, JSC, MPDL, RZG 

 

Cluster 3 Aufbau / Koordination DARIAH-DE e-Humanities Infrastructure Service-Unit (DeISU) 

AP Beteiligte Partner  

3.1 Cluster 3 Koordination DAASI (Leitung), GWDG 

3.2 DeISU - Bedarfserhebung GWDG (Leitung), DAASI, JSC, RZG 

3.3 Organisationsmodell DAASI (Leitung), GWDG, JSC 

                                                
13Für eine Übersicht sämtlicher VCCs siehe http://dariah.eu/activities.html   

http://dariah.eu/activities.html
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3.4 Erstellung Geschäftsplan DAASI (Leitung), GWDG 

 

Cluster 4 Wissenschaftliche Sammlungen ɀ Forschungsdaten 

AP Beteiligte Partner  

4.1 Clustermanagement SUB (Leitung), HAB 

4.2 Unterstützung von 

GeisteswissenschaftlerInnen beim Aufbau 

von wissenschaftlichen Sammlungen 

HAB (Leitung), SUB, IEG, DAI 

4.3 Nutzung, Integration und 

Veröffentlichung existierender 

wissenschaftlicher Sammlungen und 

kontrollierter Vokabulare  

SUB (Leitung), BBAW, IEG, HAB, DAI, MPDL 

4.4 Lizenzierung von digitalen 

Forschungsdaten in den 

Geisteswissenschaften und Aufbau einer 

Veranstaltungsreihe zu wissenschaftlichen 

Sammlungen 

DAI (Leitung), IEG, SUB, HAB 

 

Cluster 5 Big Data in den Geisteswissenschaften 

AP Beteiligte Partner  

5.1 Management UWÜ (Leitung) 

5.2 Methoden der quantitativen Analyse 

geisteswissenschaftlicher Daten ɀ Methoden 

UWÜ (Leitung), MInf BA, IEG, DHd-Hamburg, 

INFAI-Leipzig 

5.3 Entwicklung spezifischer 

fachwissenschaftlicher Dienste ɀ 

Entwicklung 

MInf BA (Leitung), TUD, UWÜ, INFAI-Leipzig  

5.4 Kompetenzvermittlung an 

FachwissenschaftlerInnen ɀ Vermittlung 

IEG (Leitung), UWÜ, MInf BA, DHd-Hamburg, 

INFAI-Leipzig, UHH 

 

Cluster 6 Fachwissenschaftliche Annotationen 

AP Beteiligte Partner  

6.1 Clustermanagement TUD (Leitung) 

6.2 Methoden STI (Leitung), TUD, BBAW, HKI, DT/PB 
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6.3 Annotationsdienste und Applikationen KIT (Leitung), HKI, DT/PB 

6.4 Vermittlung und Dissemination TUD (Leitung), BBAW, HKI, KIT, DT/PB, STI 

 

Weitere Arbeitsgruppen, Sonstiges 

Titel der Arbeitsgruppe  Beteiligte Partner  

AG Service Lifecycle KIT (Leitung), DT/PB, GWDG, MPIWG, STI, 

SUB, TUD, JSC, DAASI, DAI, OKF, BBAW, IEG, 

HKI, RZG 

AG Research Data Lifecycle HKI (Leitung), GWDG, KIT, MPIWG, SUB, JSC, 

HAB, MPDL, UHH 

Task Force DARIAH-DE/TextGrid SUB, KIT, GWDG,UWÜ, DAASI, TUD, MPI, FZJ, 

STI, DAI 

DARIAH-DE Working Papers14 SUB, STI, UWÜ 

Task Force iRODS15 Replikationsverbund RZG, GWDG, JSC, KIT, DAASI 

Portalredaktionsteam SUB, OKF, MPI WG, TUD 

Task Force Technische Infrastruktur DAASI, SUB, GWDG, JSC, RZG, KIT, 

VCC1 e-Infrastructure  KIT, SUB, GWDG (Leitung), JSC 

VCC2 Research and Education Liaison TUD, GCDH, HKI 

VCC3 Scholarly Content Management SUB, DAI 

VCC4 Advocacy, Impact and Outreach MPIWG (Leitung), SUB 

DARIAH-%5 7ÏÒËÉÎÇ 'ÒÏÕÐ Ȱ3ÕÓÔÁÉÎÉÎÇ 

#%.$!2)ȱ 

SUB 

DARIAH-%5 7ÏÒËÉÎÇ 'ÒÏÕÐ Ȱ$ÉÇÉÔÁÌ 

!ÎÎÏÔÁÔÉÏÎȱ 

TUD, BBAW 

 

 

                                                
14Die DARIAH-DE Working Papers, die von Mirjam Blümm (SUB), Thomas Kollatz (STI), Stefan Schmunk (SUB) und 
Christof Schöch (UWÜ) herausgegeben werden, haben sich als Publikationsorgan nicht nur für projektspezifische 
Themen und Ergebnisse etabliert, sondern veröffentlichen auch Beiträge aus den unterschiedlichsten 
Forschungsfeldern der Digital Humanities. 
15Integrated Rule-Oriented Data System. 
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3.3 Projektergänzungen 

Um DARIAH-DE in die national und international entstehende e-Humanities-Infrastruktur 

einzubetten und zu vernetzen, hat das Projekt zahlreiche Kontakte geknüpft sowie 

Kooperationen etabliert, die den Projektverlauf wesentlich mitgestalteten.  

TextGrid - Virtu elle Forschungsumgebung für die Geisteswissenschaften  

Hervorzuheben ist dabei die Zusammenarbeit mit dem ebenfalls vom BMBF geförderten 

Projekt TextGrid ɀ Virtuelle Forschungsumgebung für die Geisteswissenschaften, das 

insbesondere im Bereich Digitale Editionen ɀ einer Kernanwendung der Digital Humanities ɀ 

Erfolge sowie eine breite Wahrnehmung und Nutzung in der Community erzielen konnte. Seit 

2006 hat TextGrid, ein aus zehn Partnerinstitutionen bestehender BMBF-geförderter 

Forschungsverbund, eine Virtuelle Forschungsumgebung (VFU) für die Geisteswissenschaften 

aufgebaut, die vornehmlich textbasierte geisteswissenschaftliche Arbeitsprozesse 

insbesondere im Rahmen der Erstellung digitaler Editionen unterstützt. Mit Veröffentlichung 

der Produktivversionen 1.0 (2011) und 2.0 (2012) bietet TextGrid zum einen die Open-Source-

Software TextGrid Laboratory, die verschiedene Tools und Dienste zur kollaborativen 

Bearbeitung und Generierung von Forschungsdaten in einer geschützten Umgebung 

bereitstellt, sowie, als zweite Komponente, das durchsuch- und zitierbare Langzeitarchiv 

TextGrid Repository, das die nachhaltige und dauerhafte Verfügbarkeit und Nachnutzbarkeit 

der Forschungsdaten in einer stabilen, sicheren Umgebung gewährleistet. Dank der modularen 

Open-Source-Architektur der Software können die von TextGrid bereitgestellten Werkzeuge 

und Dienste an jeweils projektspezifische Anforderungen angepasst werden. In der dritten 

Förderphase (2012-2015) wurde die virtuelle Forschungsumgebung in den langfristigen, 

nachhaltigen Dauerbetrieb überführt. 

In Fragen des Community-Aufbaus, der fachspezifischen Anforderungserhebung sowie der 

technischen Infrastruktur und ihrer Vermittlung in die jeweiligen Communities konnte 

DARIAH-DE auf die in drei Förderphasen im Projekt TextGrid erzielten Ergebnisse aufbauen 

und in der Weiterentwicklung von ihnen profitieren. Zum Projektende von TextGrid wurden 

zahlreiche Kernkomponenten der Forschungsumgebung ɀ wie etwa die Nutzerverwaltung und 

Repository-Technologien ɀ in die technische Infrastruktur von DARIAH-DE migriert, sodass 

die dauerhafte und langfristige Nutzung der Angebote von TextGrid auf neuestem 

technologischen Stand auch weiterhin gewährleistet ist. Umgekehrt profitieren TextGrid-

NutzerInnen von initialen DARIAH-DE-Angeboten und Entwicklungen wie der Web-

Annotation von Bild und Text, der Visualisierung quantitativer Literaturanalyse mit Tools wie 

Voyant, sowie Repository-spezifischer Suchtechnologien und Sammlungsverwaltungen/  

Registries. 

DARIAH-EU und Humanities at Scale 

Neben dieser nationalen und zugleich fachspezifischen Perspektive hat sich DARIAH-DE aktiv 

an der Etablierung von DARIAH-EU beteiligt und Kompetenzen auf europäischer Ebene 

eingebracht. Gemeinsam hat man sich unter Federführung des DARIAH ERIC erfolgreich an der 

H2020-Ausschreibung H2020-INFRADEV-1-2015 beteiligt, die 2015 erfolgreich evaluiert 

wurde und aus der das Projekt Humanities at Scale (HaS)16 resultiert. Im Rahmen von 

                                                
16http://has.dariah.eu   

http://has.dariah.eu/
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DARIAH-EU verfolgt das Forschungsvorhaben das Ziel, Komponenten für eine im europäischen 

Forschungsraum nutzbare digitale Forschungsinfrastruktur zu entwickeln. Basierend auf 

konkreten Anforderungen von geistes- und kulturwissenschaftlichen Forschungsprojekten, die 

technologische Basis für DARIAH-EU legen. Dadurch wird eine modular aufgebaute 

Infrastruktur entstehen, die von Forschungsprojekten genutzt werden, um kollaborativ zu 

arbeiten und zu forschen. Insbesondere soll hierdurch Forschung und Lehre unterstützt und 

zugleich neue Wege, z. B. im Bereich der Datenpublikation, gefunden werden. Die im Rahmen 

von DARIAH-DE entwickelten technischen Forschungsinfrastrukturkomponenten, wie z.B. die 

AAI, die Generische Suche und das DARIAH-DE Repositorium werden im Rahmen von 

Humanities at Scale als Angebote für den europäischen Forschungsraum ausgebaut und als 

Dienste angeboten. Auf diese Weise ist sichergestellt, dass die digitale Forschungsinfrastruktur 

von DARIAH-DE mit Angeboten anderer europäischer Betreiber vernetzt und zugleich 

hierdurch eine Interoperabilität hergestellt wird. Humanities at Scale startete im September 

2015, hat eine Laufzeit von zwei Jahren und ein Fördervolumen von ca. 2.2. Mio. Euro. Die 

Strategie, H2020-Anträge mit internationalen DARIAH-EU Partnereinrichtungen zu stellen, 

wird fortgeführt ; das Konsortium hat sich auch an den H2020-Infrastrukturausschreibungen 

im Frühjahr 2016 beteiligt, um dauerhaft die technologische und infrastrukturelle 

Verschränkung auf europäischer Ebene sicherzustellen.  

Humanities Data Centre  

Auf nationaler Eben wurde darüber hinaus seit 2015 eine Kooperation mit dem Humanities 

Data Centre (HDC) angestrebt.17 Dabei handelt es sich um eine vom Niedersächsischen 

Ministerium für Wissenschaft und Kultur (MWK) geförderte zweijährige Designstudie für den 

Aufbau eines geisteswissenschaftlichen Datenzentrums. Im späteren Betrieb soll das HDC die 

langfristige Erhaltung und Nachnutzung von geisteswissenschaftlichen Forschungsdaten 

gewährleisten. Es ist geplant, insbesondere die im Rahmen von Cluster 4 ȵForschungsdaten 

und Wissenschaftliche SammlungenȰ entwickelten Werkzeuge zum Registrieren, Speichern, 

Identifizieren und Suchen bzw. Finden von Forschungsdaten und Wissenschaftlichen 

Sammlungen in das geisteswissenschaftliche Datenzentrum einzubringen und diese 

Werkzeuge dauerhaft von diesem betreiben zu lassen. Auf diese Weise können die im Rahmen 

von DARIAH-DE entwickelten Werkzeuge nicht nur betrieben, sondern zugleich 

benutzerorientiert weiterentwickelt werden. Zugleich ist hierdurch die dauerhafte (nicht nur 

organisatorische) Persistenz für die Haltung von Forschungsdaten durch das HDC gesichert. 

Die hierfür notwendigen administrativen und juristischen Absprachen werden im Rahmen der 

dritten Förderphase seit Frühjahr 2016 fortgeführt und sollen unmittelbar vor 

Betriebsaufnahme des HDC abgeschlossen sein.  

CLARIN-D 

DARIAH-DE und CLARIN-D18 haben im Förderzeitraum 2011 bis 2016 eine Kooperation 

aufgebaut und u.a. ein gemeinsames Technical Advisory Board (TAB)19 etabliert, das die 

technischen Entwicklungen beider Projekte begleitet und evaluiert. Es wurde von beiden 

Konsortien im Frühjahr 2016 beschlossen, die bislang lose Zusammenarbeit in gemeinsames 

                                                
17http://humanities -data-centre.org  
18http://www.clarin -d.de/de/   
19https://wiki.de.dariah.eu/display/publicde/Technical+Advisory+Board  Hier finden sich neben den 
entsprechenden TOPs und Protokollen der durchgeführten Sitzungen insbesondere auch konkrete Empfehlungen 
für Felder der Zusammenarbeit beider Projekte.  

http://humanities-data-centre.org/
http://www.clarin-d.de/de/
https://wiki.de.dariah.eu/display/publicde/Technical+Advisory+Board
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Tätigkeitsfelder zu überführen, um insbesondere den fachwissenschaftlichen Anforderungen 

der unterschiedlichen Nutzergruppen Rechnung zu tragen. Folgende Themenblöcke/Aufgaben 

einer Zusammenarbeit wurden identifiziert und werden in den jeweils dritten Förderphasen 

beider Vorhaben umgesetzt: 

ǒ IT-Basiskomponenten - generische Infrastrukturkomponenten, z.B. Single-Sign-On-

 Verfahren, persönliche Arbeitsumgebungen, 

ǒ Daten- und Metadatenformate - Standards und Interoperabilität 

ǒ Generische und fachspezifische Services, wie z.B. Named Entity Recognition-Verfahren 

ǒ Langzeitarchivierung von Forschungsdaten 

ǒ Persistent Identifier-Services 

ǒ Lizenz- und Rechtefragen für Forschungsdaten, insbesondere unter Verwendung von 

Daten Dritter 

ǒ Curricula-Entwicklung im Bereich der Digital Humanities 

ǒ Ausbildung und Förderung des wissenschaftlichen Nachwuchses 

ǒ Dissemination bei Konferenzen und Durchführung von gemeinsamen Workshops und 

 Tagungen 

 

Auf diese Weise ist sichergestellt, dass technologische Entwicklungen nicht doppelt 

durchgeführt, Synergien ɀ nicht nur im Entwicklungsbereich ɀ genutzt und vor allem eine 

Interoperabilität au f Daten- und Infrastrukturebene insbesondere bei digitalen Werkzeugen 

hergestellt wird , so dass FachwissenschaftlerInnen in Deutschland eine vernetzte digitale 

Forschungsinfrastruktur in den Geistes- und Kulturwissenschaften vorfinden. 

Außendarstellung: Image - und Erklärfilme, Blog  

Eine weitere Projektergänzung betrifft die Bereiche Öffentlichkeitsarbeit, Außendarstellung 

und Community-Building. Hier hat DARIAH-DE in Fortsetzung zu dem 2012 veröffentlichten 

Imagefilm ȵVirtuelle Forschungswelten: Neue Wege in den GeisteswissenschaftenȰ im Jahr 

2014 gemeinsam mit TextGrid den Imagefilm ȵDigitale Wissensräume: Virtuelle 

Forschungslabore der GeisteswissenschaftenȰ produziert.20 Der Film nimmt die in der Praxis 

ÁÎÇÅËÏÍÍÅÎÅÎ $(Ȥ-ÅÔÈÏÄÅÎȟ -Tools und -Technologien in aktuellen 

Projektzusammenhängen sowie in Forschung und Lehre in den Blick. Darüber hinaus wurden 

ÚÕÓÁÍÍÅÎ ÍÉÔ 4ÅØÔ'ÒÉÄ ÄÒÅÉ ȵ%ÒËÌßÒÆÉÌÍÅȰ21 ÚÕ ÄÅÎ 4ÈÅÍÅÎ ȵ+ÏÌÌÁÂÏÒÁÔÉÖ ÁÒÂÅÉÔÅÎ ÉÎ ÄÉÇÉÔÁÌÅÎ 

&ÏÒÓÃÈÕÎÇÓÉÎÆÒÁÓÔÒÕËÔÕÒÅÎȰ22ȟ ȵ$ÁÔÅÎÓÉÃÈÅÒÈÅÉÔ ÆİÒ &ÏÒÓÃÈÕÎÇÓÄÁÔÅÎ ÉÎ ÄÅÎ 'ÅÉÓÔÅÓ-

×ÉÓÓÅÎÓÃÈÁÆÔÅÎȰ23 ÕÎÄ ȵ$ÉÇÉÔÁÌÅÓ %ÄÉÅÒÅÎ ÍÉÔ 4ÅØÔ'ÒÉÄȰ24 sowie ein Imagefilm zum DH Summit 

201525 in Berlin produziert. Zu sehen sind die Filme und Clips auf dem seit 2014 von DARIAH-

DE ebenfalls zusammen mit TextGrid betriebenen DHd-Kanal, der nach gut einem Jahr im Mai 

2015 bereits etwa 10.500 Abrufe sowie 130 AbonnentInnen verzeichnete.26 Der von DARIAH-

DE, TextGrid und dem Max-Planck-Institut für Wissenschaftsgeschichte 2012 eingerichtete 

ȵDHd-Blog ɀ Digital Humanities im deutschsprachigen RaumȰ27 wird von der Community 

                                                
20https://www.youtube.com/watch?v=tMBq7dlnuLg  
21Die Kurzfilme (Clips) erklären in Legetechnik einfach und verständlich die komplexen Zusammenhänge. 
22https://www.youtube.com/watch?v=AWa661KfQG0 
23https://www.youtube.com/watch?v=jJJgrZ4AaVE 
24https://www.youtube.com/watch?v=jJJgrZ4AaVE 
25https://www.youtube.com/watch?v=P2NTLs2IV48&list=PL_aqAE00s6w0hYiKe7MopvpzrW_BKx61U 
26https://www.youtube.com/user/dhdkanal  
27http://www.dhd -blog.org 

https://www.youtube.com/watch?v=tMBq7dlnuLg
https://www.youtube.com/watch?v=AWa661KfQG0
https://www.youtube.com/watch?v=jJJgrZ4AaVE
https://www.youtube.com/watch?v=jJJgrZ4AaVE
https://www.youtube.com/watch?v=P2NTLs2IV48&list=PL_aqAE00s6w0hYiKe7MopvpzrW_BKx61U
https://www.youtube.com/user/dhdkanal
http://www.dhd-blog.org/
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ebenfalls sehr gut angenommen und umfasst im Juli 2016 über 800 Posts von über 120 

AutorInnen. 

4. Wissenschaftlicher und technischer Stand, an 

den angeknüpft wurde  
Forschung und Lehre in den Geistes- und Kulturwissenschaften arbeiten zunehmend mit 

digitalen Werkzeugen, Methoden, Verfahren und digitalen Forschungsdaten. Die 

Digitalisierung des kulturellen Erbes hat in den letzten Jahren deutliche Fortschritte in 

Quantität und Qualität gemacht und WissenschaftlerInnen aller geistes- und 

kulturwissenschaftlichen Disziplinen produzieren verstärkt Forschungsergebnisse in digitaler 

Form, seien es Editionen, Korpora, Verzeichnisse, Register, Wörterbücher und 

Sekundärpublikationen in eJournals, auf Dokumentenservern, in Repositories und anderen 

Formen. Auch kollaborative und interdisziplinäre Arbeitsweisen sowie quantitative, 

datenbasierte Forschungsansätze nehmen zu und beginnen, Akzeptanz in der 

geisteswissenschaftlichen Wissenschaftskultur zu finden. Deutlichstes Zeichen für diese 

Akzeptanz und das Potential des neuen Wissenschaftszweiges, der unter dem Sammelbegriff 

ȵ$ÉÇÉÔÁÌ (ÕÍÁÎÉÔÉÅÓȰ ÚÕÓÁÍÍÅÎÇÅÆÁÓÓÔ ×ÉÒÄȟ ÓÉÎÄ ÄÉÅ ÚÁÈÌÒÅÉÃÈÅÎ ÉÎÈÁÌÔÌÉÃÈÅÎ 

Neuausrichtungen vorhandener Professuren bzw. die Neueinrichtung von Professuren im 

gesamten Bundesgebiet sowie die Akkreditierung vielfältig ausdiversifizierter entsprechender 

Studiengänge (zumeist auf Masterniveau, jedoch auch vermehrt als grundständige Bachelor-

Studiengänge), die bereits eine gute Auslastung durch Studierende zeigen können.28 Um diese 

positiven Entwicklungen, die geisteswissenschaftliche Arbeits- und Forschungsmöglichkeiten 

erweitern, weiter zu befördern, braucht es eine verlässliche, institutionell- und 

universitätsübergreifende, modular aufgebaute Forschungsinfrastruktur für die Geistes- und 

Kulturwissenschaften, auf der sowohl interdisziplinäre als auch fachspezifische Virtuelle 

Forschungsumgebungen oder auch EinzelforscherInnen und kleinere Forschungsvorhaben 

unkompliziert aufsetzen können. 

Dabei kann in vielfacher Hinsicht auf die mehrjährigen Erfahrungen im Kontext der Virtuellen 

Forschungsumgebung TextGrid zurückgegriffen werden: Als bundesweit erstes, aber auch 

umfangreichstes Angebot seiner Art und somit in einer Vorreiterrolle, verzeichnet TextGrid 

nach vier Jahren im Produktivstatus stetig steigende Nutzerzahlen und Kooperationsanfragen 

ɀ ein Indiz etablierter Akzeptanz und Bekanntheit, die indessen auch erarbeitet und im steten 

Austausch mit AnwenderInnen ɀ kontinuierlich gepflegt werden muss. 

Das Scheitern der amerikanischen Forschungsinfrastruktur-Initiative Bamboo ist unter 

anderem auf die mangelhafte Einbindung in die Fachcommunities zurückzuführen und 

zugleich auf den Umstand, dass diese Initiative nur von wenigen Universitäten, Bibliotheken 

und Forschungseinrichtungen getragen wurde. Dies verdeutlicht, dass der Ausbau einer 

digitalen Forschungsinfrastruktur in Deutschland nicht nur auf den Anforderungen von 

wenigen digital arbeitenden, lehrenden und forschenden Geistes- und Kulturwissenschaften 

fußen und diese bedienen, sondern auch zugleich von vielen Einrichtungen also den 

Communities getragen werden muss, so dass unmittelbare Möglichkeiten der Partizipation 

                                                
28Zu einer Übersicht der Studienorte vgl. https://de.dariah.eu/dh -standorte-in-d 

https://de.dariah.eu/dh-standorte-in-d
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existieren.29 Diese Aspekte waren für die Arbeit in den ersten beiden Förderphasen von großer 

Bedeutung:  

ǒ Verlässliche Strukturen sind eine zentrale Forderung aus den Fachwissenschaften und 

entscheidend für Vertrauenswürdigkeit und Akzeptanz. 

ǒ DARIAH-DE muss forschungs- und communitygetrieben sowie offen föderal 

strukturiert bleiben. In diesem Zusammenhang hat sich die Clusterstruktur besonders 

bewährt. Diese Struktur ist die Basis für das intÅÎÓÉÖ ÖÏÒÁÎÇÅÔÒÉÅÂÅÎÅ ȵ+ÏÏÐÅÒÁÔÉÖÅ 

-ÏÄÅÌÌȰȟ ÎÁÃÈ ÄÅÍ ÁÓÓÏÚÉÉÅÒÔÅ 6ÏÒÈÁÂÅÎ ÕÎÄ &ÏÒÓÃÈÅÎÄÅ ÖÅÒÓÔßÒËÔ ÉÎ ÄÉÅ #ÌÕÓÔÅÒ 

eingebunden werden, um die Entwicklungen noch besser und vor allem nachhaltig in 

den Communities verankern zu können. Dieses Vorgehen zielt auf eine Entwicklung hin 

zum community driven development. 

ǒ Ein nachhaltiges hybrides Finanzierungskonzept ist zu entwickeln, das verschiedene 

Finanzierungssäulen (öffentliche Projektförderung, institutionelle Finanzierung, 

Mitgliedsbeiträge, Leistungsentgelte etc.) einbezieht. 

ǒ Die Fokussierung auf text- und quellenzentrierte Forschung wird um objektzentrierte 

digitale Forschung erweitert. Das entspricht den aktuellen Entwicklungen der Digital 

Humanities und sorgt ebenfalls für Akzeptanz in den Communities. Hierzu befanden 

sich zum Frühjahr 2016 verschiedene kleinere Forschungsvorhaben in Planung. 

ǒ Die digitale Forschungsinfrastruktur muss weiterhin modular aufgestellt werden, 

damit flexibel neue Forderungen und Bedürfnisse der Disziplinen integriert werden 

können.30 

ǒ Der Aufbau eines nachhaltigen Organisations- und Geschäftsmodells hat hohe Priorität, 

denn die Communities richten hohe Aufmerksamkeit auf diesen Punkt.  

ǒ Fachwissenschaftliche Stakeholder sowie geistes- und kulturwissenschaftliche 

Fachgesellschaften werden in die Entwicklungsprozesse und den Betrieb von DARIAH-

DE einbezogen. Die entsprechenden Aktivitäten aus den Stakeholdergremien haben 

einen konstruktiven Dialog initiiert, der in jedem Fall fortgesetzt werden muss. 

ǒ Kooperationen mit forschungsgetriebenen Projekten werden weiter aktiv verfolgt (s.o. 

ȵ+ÏÏÐÅÒÁÔÉÖÅÓ -ÏÄÅÌÌȰɊȢ $ÉÅÓÅ +ÏÏÐÅÒÁÔÉÏÎÅÎ ÓÉÎÄ ÚÅÎÔÒÁÌ ÆİÒ ÉÎÎÏÖÁÔÉÖÅ 

Weiterentwicklungen und damit auch ganz besonders für die stabile Nachhaltigkeits-

perspektive. 

5. Zusammenarbeit mit anderen Stellen  
DARIAH-DE hat nach zwei Förderphasen und fünf Jahren Laufzeit eine breite 

Nutzercommunity aufgebaut und unterstützt zahlreiche geistes- und kulturwissenschaftliche 

Forschungsprojekte im In- und Ausland. Durch das Zusammenwachsen mit TextGrid ist zudem 

eine Vielzahl von Kooperationspartnern hinzugekommen, die Komponenten beider 

Infrastrukturen nutzen und die - als Multiplikatoren - dadurch auch zu einem weiteren 

Zusammenwachsen der Communities beitragen. 

                                                
29Zu Bamboo vgl. Kap. 1.6 im Aufstockungsantrag und Q. Dombrowski: What Ever Happened to Project Bamboo? In: 
Literary and Linguistic Computing 29 (3), 2014, S. 326ɀ339. DOI: 10.1093/llc/fqu026.  
306ÇÌȢ ÅØÅÍÐÌÁÒÉÓÃÈ ÚÕÒ ȵgestaltenden Rolle der WissenschaftȰ beim Ausbau von Forschungsinfrastrukturen: DFG 
(Hg.): Stellungnahme zu den Empfehlungen des Wissenschaftsrates zur "Weiterentwicklung der 
Informationsinfrastrukturen in Deutschland bis 2020". Bonn 2012: 
http://dfg.de/download/pdf/foerderung/programme/lis/stellungnahme_dfg_informationsinfrastrukturen.pdf   

http://dfg.de/download/pdf/foerderung/programme/lis/stellungnahme_dfg_informationsinfrastrukturen.pdf
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Abbildung 2 zeigt, wie sich um DARIAH-DE und TextGrid mittlerweile rund 80 

Forschungsprojekte gruppiert haben. Der Grad der Kooperation variiert dabei. Projekte und 

Forschungsverbünde, die innerhalb der beiden blauen Kreise stehen, arbeiten besonders eng 

mit DARIAH-DE bzw. TextGrid zusammen, um gezielt bestimmte Entwicklungen gemeinsam 

voranzutreiben. In diesen Projekten haben Mitglieder des Konsortiums ggf. einen eigenen 

Stellenanteil. Projekte und Projektverbünde, die außerhalb der Kreise aufgeführt sind, nutzen 

verschiedene Komponenten der Infrastrukturen, entwickeln sie im Projekt weiter und spielen 

die Ergebnisse zurück in die Community. Erfreulich ist die stetig wachsende Zahl von 

Projekten, die auf DARIAH-DE und TextGrid zurückgreifen und sich dadurch an der 

Weiterentwicklung beteiligen. Sie bilden das ZÅÎÔÒÕÍ ÄÅÓ ȵ+ÏÏÐÅÒÁÔÉÖÅÎ -ÏÄÅÌÌÓȰ ÖÏÎ 

DARIAH-DE, das einen wesentlichen Baustein der Nachhaltigkeitsstrategie liefert. 

Mit dem Projekt CENDARI31, das von der Europäischen Kommission von 2012 bis 2016 

gefördert wurde, hat DARIAH-DE eng im Bereich der technischen Infrastruktur und bei der 

Nutzung von Basisdiensten kooperiert. So hat CENDARI intensiven Gebrauch von den in 

DARIAH-DE bereitgestellten Entwicklertools gemacht, die Nutzerverwaltung vollständig an die 

DARIAH AAI angebunden und das Rechtemanagement über sie abgebildet. Außerdem wurde 

die CENDARI-Umgebung auf Virtuellen Maschinen von DARIAH-DE eingerichtet und nach 

Projektende zunächst für ein halbes Jahr weiterbetrieben. Die Arbeiten konnten auch als 

Grundlage für die Migration von TextGrid in die DARIAH-DE-Infrastruktur nachgenutzt 

werden. Eine vergleichbare Zusammenarbeit fand auch mit dem von der Europäischen 

Kommission seit 2012 geförderten Projekt EHRI (European Holocaust Research 

)ÎÆÒÁÓÔÒÕÃÔÕÒÅȱ32 statt, in dem einige Werkzeuge des Developer-Portals genutzt werden.  

Die Implementierung von DARIAH-DE Diensten bei größeren Forschungsverbünden und 

Forschungseinrichtungen war zum Ende der zweiten Förderphase im Frühjahr 2016 in 

Planung; u.a. mit dem Forschungsverbund Marbach Weimar Wolfenbüttel und der Max Weber 

Stiftung - Deutsche Geisteswissenschaftliche Institute im Ausland wurden zwei konkrete 

Kooperationspartner gefunden, bei denen exemplarisch Komponenten von DARIAH-DE ab 

Sommer 2016 umgesetzt werden sollen. Auf diese Weise gelangen projektspezifische 

Entwicklungen, Dienste und Ergebnisse unmittelbar in einen Praxisbetrieb, der zugleich eine 

Evaluation auf Basis des kollaborativen Arbeitens und Forschens ermöglicht. 

                                                
31http://www.cendari.eu/

  
32http://www.ehri -project.eu  

http://www.cendari.eu/
http://www.ehri-project.eu/
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Abbildung 2: Kooperationsprojekte und laufende Anträg e im Kontext von DARIAH -DE und TextGrid, Stand 
07/2016  

DARIAH-DE und TextGrid kooperieren aktuell mit 80 Forschungsprojekten (Stand 

01.07.2016), davon: 

ǒ 62,5% in laufenden Vorhaben (50 Projekte), 

ǒ 15% in Vorhaben (12 Projekte), die sich derzeit in Begutachtung befinden und bei 

denen im Herbst 2016 mit einer Entscheidung zu rechnen ist, 

ǒ 12,5% in Vorhaben, die sich im Antragsstadium bzw. kurz vor der Einreichung 

befinden (10 Projekte) und 

ǒ 10% in abgeschlossenen Vorhaben (8 Projekte), deren Projektergebnisse über 

DARIAH-DE und TextGrid gesichert werden. 
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Abbildung 3: Kooperationen, geplante Kooperationen und abgeschlossene Projekte (aufgeschlüsselt nach 
Förderinstitution), Stand 07/2016  

Die Projekte werden von unterschiedlichen Förderinstitutionen betreut und gefördert; dies ist 

ein ermutigendes Zeichen sowohl für die Offenheit und Innovationskraft der 

&ÏÒÓÃÈÕÎÇÓÉÎÆÒÁÓÔÒÕËÔÕÒȟ ÉÈÒÅ 2ÏÌÌÅ ÁÌÓ ȵ)ÎËÕÂÁÔÏÒȰ ÆİÒ 3ÐÉÔÚÅÎÆÏÒÓÃÈÕÎÇ33 als auch für ihre 

Nachhaltigkeitsperspektive. Die Ressourcen, die dabei am häufigsten abgerufen werden, liegen 

in den folgenden Bereichen: 

ǒ Technische Infrastruktur, wobei hier sowohl kollaborative Arbeitsumgebungen als auch 

Komponenten der technischen Infrastruktur (z.B. Storage) und Beratung abgerufen 

werden, und 

ǒ Forschung und Forschungsdaten mit einem leichten Schwerpunkt bei Services und 

Ressourcen, gefolgt von Beratung und Best Practices. 

Dies zeigt deutlich, dass DARIAH-DE und TextGrid eine immer noch große Lücke in den 

Geistes- und Kulturwissenschaften schließen. Auch der Bereich Lehre konnte in den letzten 

drei Jahren intensiviert werden; zahlreiche Lehr- und Lernmaterialien sind über das DARIAH-

DE Portal frei verfügbar34 und können ohne weitere Beratung oder Kooperation genutzt 

                                                
33Empfehlungen des Wissenschaftsrates zu Forschungsinfrastrukturen in den Geistes- und Sozialwissenschaften, 
Drs. 10465-11, 28.1.2011, S. 7; http://www.wissenschaftsrat.de/download/archiv/10465 -11.pdf.  
34https://de.dariah.eu/schulungsmaterial   

http://www.wissenschaftsrat.de/download/archiv/10465-11.pdf
https://de.dariah.eu/schulungsmaterial
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werden. Die von DARIAH-DE und TextGrid angebotenen Workshops werden mit jeweils rd. 30, 

z.T. auch bis zu 100 Teilnehmenden ebenfalls gut nachgefragt.  

 

Abbildung 4: Von den Kooperationsprojekten und -vorhaben genutzte bzw. nachgenutzte Komponenten der 
Infrastr ukturen DARIAH -DE und TextGrid  

Verschiedene Forschungsverbünde, die DARIAH-DE für ihre Arbeit nutzen, stellen ihr Digital 

Humanities-Forschungsvorhaben im DARIAH-DE Portal35 vor. Dazu zählen u.a. DH-Projekte, 

die die DARIAH-DE Infrastruktur aufbauen oder/und an dieser mitentwickeln, z.B. durch die 

Erforschung neuer Methoden oder die Entwicklung neuartiger Anwendungen: 

Das Projekt eCodicology36 entwickelt, erprobt und optimiert neue Algorithmen, die makro- 

und mikrostrukturelle Layoutelemente der Handschriftenseiten automatisch erkennen und 

diese Informationen in die Metadaten von Images einpflegen. 

ePoetics37 zielt auf eine Weiterentwicklung der eHumanities durch die Erprobung aktueller 

informationstechnologischer Methoden (sprachtechnologische Korpusanalyse, statistische 

Verfahren, Textmining, Visualisierung, Text- und Corpusviewing) am Beispiel eines für die 

Geisteswissenschaften zentralen Textkorpus: den Poetiken und Ästhetiken von 1770 bis 1960. 

Das Projekt Relationen im Raum  (RiR)38 analysiert und visualisiert räumliche Relationen 

zwischen Grabmalen jüdischer Friedhöfe aus neun Jahrhunderten (11.-20. Jhdt.). Anhand 

konkreter Forschungsfragen und im Austausch der beteiligten KulturwissenschaftlerInnen 

und InformatikerInnen wird ein ȵTopographie-VisualizerȰ entwickelt, der die Analyse 

unterschiedlichster Friedhofsensembles ermöglicht. 

                                                
35https://de.dariah.eu/beteiligte -projekte 
36https://de.dariah.eu/ecodicology  
37https://de.dariah. eu/epoetics 
38https://de.dariah.eu/relationen -im-raum 

https://de.dariah.eu/beteiligte-projekte
https://de.dariah.eu/ecodicology
https://de.dariah.eu/epoetics
https://de.dariah.eu/relationen-im-raum
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TextGrid 39 bietet eine Open-Source-Software (TextGrid Laboratory40), die verschiedene Tools 

und Dienste zur kollaborativen Bearbeitung und Generierung von Forschungsdaten in einer 

geschützten Umgebung bereitstellt. Außerdem steht als zweite Komponente ein durchsuch- 

und zitierbares Langzeitarchiv (TextGrid Repository) zur Verfügung. Dieses gewährleistet die 

nachhaltige und dauerhafte Verfügbarkeit und Nachnutzbarkeit der Forschungsdaten in einer 

stabilen, sicheren Umgebung. 

FOR 176541 erarbeitet eine normierte, anschlussfähige Datenbank, in der biographische, 

institutionelle, bibliographische und thematische Daten erfasst und untereinander verlinkt 

werden. Dabei werden Querverbindungen von Akteuren, Themen und Publikationen zum 

ȵ0ÒÏÔÅÓÔÁÎÔÉÓÍÕÓ ÉÎ ÄÅÎ ÅÔÈÉÓÃÈÅÎ $ÅÂÁÔÔÅÎ ÄÅÒ "ÕÎÄÅÓÒÅÐÕÂÌÉË $ÅÕÔÓÃÈÌÁÎÄȰ auf neue Weise 

aufgezeigt und erschlossen. Basierend auf dem von DARIAH-DE bereitgestellten Wiki-Tool 

ȵ#ÏÎÆÌÕÅÎÃÅͼ ×ÉÒÄ ÓÏ ÅÉÎÅ %$6-gestütÚÔÅ ȵ+ÁÒÔÉÅÒÕÎÇȰ des Protestantismus und seiner 

gesellschaftlichen Bezüge realisiert. 

6. Verwendung der Zuwendung und des 

Ergebnisses im Einzelnen, mit 

Gegenüberstellung der vorgegebenen Ziele  

6.1 DARIAH-DE I 

Für einen detaillierten und umfassenden Überblick aller erfolgten Arbeiten in chronologischer 

Reihenfolge sind die jeweiligen BMBF-Statusberichte zu konsultieren; an dieser Stelle erfolgen 

aus Platzgründen lediglich zusammenfassende Ausführungen. 

6.1.1 AP-übergreifend  

Technische Infrastruktur  

Zentrales Ziel beider Förderphasen waren Aufbau und Pflege einer technischen Infrastruktur 

für die Digital Humanities. Im Rahmen von DARIAH-DE I konnte durch die beteiligten 

Rechenzentren, das KIT und DAASI eine Infrastruktur aufgebaut werden, die externen e-

Humanities-Projekten grundlegende Dienste wie z.B. PID, AAI oder Monitoring zur Verfügung 

stellt, und zugleich Infrastruktur-Komponenten, wie z.B. virtuelle Maschinen oder ein 

Developer-Portal incl. einer Storage-Infrastruktur. Vom Forschungsverbund wurden weitere 

höherwertige Dienste wie z.B. die Collection Registry, die Schema Registry und die Generische 

Suche implementiert sowie fachwissenschaftliche Dienste in Kooperation mit den beteiligten 

geisteswissenschaftlichen Einrichtungen entwickelt und produktiv zur Verfügung gestellt. 

Dazu zählten z.B. der weitere Ausbau der DARIAH-DE Benutzerverwaltung, insbesondere die 

Implementierung der Gruppenverwaltung als Grundlage einer Rechteverwaltung; die 

Unterstützung bei der LDAP-Integration der DARIAH-DE-Etherpad-Lösung und des 

Subversion-Servers; Konzeption eines hierarchischen Rollen- und Rechte-Modells, das verteile 

Rechteverwaltung für eine EU-weite Autorisierungsinfrastruktur ermöglicht; 

                                                
39https://de.dariah.eu/textgrid  
40https://textgrid.de/  
41https://de.dariah.eu/web/guest/for -1765 

https://de.dariah.eu/textgrid
https://textgrid.de/
https://de.dariah.eu/web/guest/for-1765
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Shibbolethisierung, Anpassung und Integration von DARIAH-Anwendungen in die DARIAH 

AAI, sowie eine Shibboleth-basierte SSO-Authentifizierungs-Infrastruktur.  

Zu den AP-übergreifenden Arbeiten zählte zudem der Ausbau der Zusammenarbeit von 

CLARIN-D und DARIAH-DE (technische Ebene), wie u.a. Organisation und Durchführung des 1. 

Technical Advisory Board Meetings an der BBAW, Berlin (04/2013): 

ǒ Implementierung DARIAH Storage API und DARIAH Bit Preservation Admin API  

ǒ Hosting zusätzlicher geisteswissenschaftlicher Dienste in DARIAH-DE mit Anbindung 

an ein zentrales Monitoring und Authentifizierung, so u.a. jOAI, TextGridRep, 

Voyant/DigiVoy, Personendaten-Repositorium 

ǒ Dienste-Monitoring: Untersuchung der aktuellen Lösungen sowie Entwicklung eines 

umfassenden Systems für das zentrale Monitoring  

ǒ Konzeption des DARIAH-DE Repositorium und Evaluation der Nachnutzbarkeit von 

technologischen Komponenten des TextGrid Repository.  

 

Fachwissenschaftliche Dienste / Forschung  

Arbeitsschwerpunkte waren die fachwissenschaftliche Konzeption des DARIAH-DE 

Repositorium, die Ausarbeitung einer Strategie für das Forschungsthema ȵDigitale 

AnnotationenȰ, die Durchführung der Freien Fachsäulen mit den fachwissenschaftlichen 

4ÈÅÍÅÎ ȵ+ÏÎÔÒÏÌÌÉÅÒÔ-ÓÔÒÕËÔÕÒÉÅÒÔÅ 6ÏËÁÂÕÌÁÒÅȰ ÕÎÄ ȵ!ËÔÕÅÌÌÅ 6ÅÒÆÁÈÒÅÎ ÄÅÒ ÑÕÁÎÔÉÔÁÔÉÖÅÎ 

4ÅØÔÁÎÁÌÙÓÅȰȟ ÄÉÅ ÏÂÅÎ ÅÒ×ßÈÎÔÅÎ "ÁÓÉÓÁÒÂÅÉÔÅÎ ÆİÒ ÅÉÎ Personendaten-Repositorium (PDR), 

ÄÉÅ %ÔÁÂÌÉÅÒÕÎÇ ÕÎÄ +ÏÏÒÄÉÎÁÔÉÏÎ ÅÉÎÅÒ ÉÎÔÅÒÄÉÓÚÉÐÌÉÎßÒÅÎ !ÒÂÅÉÔÓÇÒÕÐÐÅ ÚÕÒ 4ÈÅÍÁÔÉË ȵ2ÁÕÍ-

Zeit-6ÉÓÕÁÌÉÓÉÅÒÕÎÇȰ ÕÎÄ %ÎÔ×ÉÃËÌÕÎÇ ÇÅÍÅÉÎÓÁÍÅÒ 7ÅÉÔÅÒÅÎÔ×ÉÃËÌÕÎÇÓÓÔÒÁÔÅÇÉÅÎ ÆİÒ ÄÅÎ 

Geo-Browser. 

In der Funktion als Demonstratoren wurden mehrere fachwissenschaftliche Dienste wie etwa 

Voyant/Digivoy evaluiert und umgesetzt. 

In internationaler Zusammenarbeit mit NeDiMAH ɀ Network for Digital Methods in the Arts 

and Humanities und DiRT ɀ Digital Research Tools wurde eine Taxonomie von DH-Verfahren 

entwickelt. 

Außendarstellung  

Im Zentrum der Außendarstellung standen die Konzeption sowie die inhaltliche und 

technische Weiterentwicklung des DARIAH-DE Portals sowie verschiedener 

Informationsmaterialien und -medien (vgl. Kap. 6.1.2). Für die Darstellung von 

Projektergebnissen, aber auch für die Publikation von Ergebnissen assoziierter 

Forschungsvorhaben und Satellitenprojekte, wurde die Reihe DARIAH-DE Working-Papers als 

e-Publikationsorgan von DARIAH-DE und zugleich der DH-Communities im deutschsprachigen 

Raum konzipiert und etabliert. 

6.1.2 AP 1 e-Infrastruktur  

Ziel des AP war, in Zusammenarbeit mit den technischen Partnern des Konsortiums 

(Rechenzentren, Softwareentwicklern und Informatikern) die Grundlage der technologischen 

Basis für die digitale Forschungsinfrastruktur zu entwickeln. Als Ausgangspunkt dienten 

fachwissenschaftliche Anforderungen, die insbesondere im Rahmen der ersten Förderphase 

von 2011-2014 durch so genannte Demonstratoren (Geo-Browser, DigiVoy etc.), mithin 

fachwissenschaftliche Dienste, entwickelt wurden. Dabei lag das Hauptaugenmerk darauf, 
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diese fachwissenschaftlichen Dienste mithilfe technischer Basiskomponenten zu entwickeln, 

die zum Grundangebot der beteiligten Rechenzentren bzw. Softwarepartnern gehörten, um 

sowohl Synergien zu nutzen als auch zu zeigen, dass auch eine digitale 

Forschungsinfrastruktur für die Geistes- und Kulturwissenschaften auf möglichst generischen 

Basiskomponenten aufgebaut werden kann.  

Darüber hinaus wurden folgende Entwicklungs- und Forschungsaufgaben im Rahmen von AP1 

bearbeitet bzw. realisiert: 

AP 1 übernahm innerhalb von DARIAH-EU gemeinsam mit den österreichischen DARIAH-AT-

Partnern die Co-Leitung von VCC1 e-Infrastructure und sorgte auf diese Weise für die 

Berücksichtigung und Integration der deutschen Entwicklungen in den europäischen 

Verbundkontext. 

Technische Infrastruktur  

ǒ Konzeption, Bereitstellung, Betreuung, Dokumentation, Hosting und Monitoring 

verschiedener Virtueller Maschinen, die Tools, Prototypen und DARIAH-DE-

Komponenten unterstützen (Storage, Storage Replikation und Föderation, RCT Tools, 

iRODS, Help Desk), Integration von Shibboleth in Storage und RCT Diensten. 

ǒ Entwicklung eines DARIAH-DE Hosting Factsheet, in dem alle beteiligten 

Rechenzentren ihre Angebote an geistes- und kulturwissenschaftliche Nutzergruppen 

formulierten, um basierend auf fachwissenschaftlichen Anforderungen technische 

Basiskomponenten, wie z.B. Virtuelle Maschinen, Storage etc., anzubieten.  

ǒ Konzeption und Implementierung der DARIAH Storage API und DARIAH Bit 

Preservation Admin API (inkl. Shibbolethisierung des Storage Service in Kooperation 

zwischen KIT und DAASI). Basierend auf diesen generisch nutzbaren APIs war es 

möglich, beliebige Storagesysteme, die von Rechenzentren weltweit eingesetzt werden, 

anzusprechen. Auf diese Weise ist die DARIAH-DE Forschungsinfrastruktur 

unabhängig von Frameworklösungen und kann beliebige Speichermöglichkeiten 

anbinden. Zugleich kann sich die Entwicklung von fachwissenschaftlichen Diensten so 

ausschließlich auf die Entwicklung der entsprechenden Softwarelösungen fokussieren 

und diese unabhängig von Provider-Spezifikationen realisieren. In diesem Kontext ist 

zudem die Entwicklung einer Autorisierungs- und Authentifizierungsinfrastruktur 

(AAI) zu sehen, die während der Förderphase im Rahmen von DARIAH-EU und einer 

Vielzahl weiterer Projekte auf europäischer und nationaler Ebene implementiert 

wurde. Die DARIAH AAI basiert auf den beiden internationalen Standards LDAP und 

SAML. DARIAH-DE verwendet als SAML-Implementierung die Open Source Software 

Shibboleth und ist Teil der deutschen Hochschulföderation DFN-AAI. Dies bedeutet, 

dass Mitglieder an deutschen Hochschulen sich für DARIAH-DE-Dienste 

authentifizieren können. Im Rahmen des europäischen Geant-Projekts nimmt die DFN-

AAI an der Meta-Föderation eduGain teil, sodass DARIAH-DE-Dienste auch 

BenutzerInnen der dort angebundenen nationalen Föderationen offenstehen. 

Zusätzlich unterhält DARIAH-DE einen sogenannten Homeless IdP, der vor die oben 

beschriebene LDAP-basierte DARIAH-Benutzerverwaltung geschaltet ist, und der es 

BenutzerInnen ohne entsprechenden Account an einer Forschungseinrichtung in einer 

der angebundenen Föderationen ermöglicht, an Projekten und Diensten teilzuhaben. 

Bei der AAI handelt es sich um eine zentrale Komponente der DARIAH-DE 

Forschungsinfrastruktur, da Forschungsvorhaben und WissenschaftlerInnen sich nicht 
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mehr um die Entwicklung einer eigenen Nutzerverwaltung für ihre digitalen Angebote 

kümmern müssen, sondern lediglich eine Shibboleth-Implementierung der DARIAH 

AAI vornehmen müssen. 

ǒ Darüber hinaus wurden im Rahmen von AP 1 die notwendigen administrativen 

Arbeiten der Virtuellen Maschinen und aller Software-Stacks vorgenommen; ein 

Arbeitsumfang, der insbesondere bei stetig zunehmenden Nutzungszahlen stark 

anstieg.  

 

Entwicklung von fachwissenschaftlichen (g eistes- und kultur wissenschaftlichen) 

Diensten  

Im Rahmen von AP 1 wurde ein Produkt- und Service-Katalog entwickelt, dessen Dienste 

installiert und administriert und vor allem auf Basis von fachwissenschaftlichen 

Anforderungen weiterentwickelt wurden. Hierzu zählen neben den bereits genannten 

Diensten auch eine Reihe von kollaborativ nutzbaren Informations- und 

Wissensmanagementtools. Dazu zählen nicht nur das im Projektkontext genutzte Confluence-

Wiki -System, sondern auch eine Etherpad-Instanz, die während der ersten Projektphase 

weiterentwickelt und an spezifische geistes- und kulturwissenschaftliche Anforderungen 

angepasst wurde. Diese Systeme wurden im Rahmen des AP evaluiert, weiterentwickelt, 

installiert und administriert. Zum Ende der ersten Projektphase nutzen fast 2.500 Nutzer eines 

dieser Systeme, was den großen Bedarf an solchen Angeboten verdeutlicht. Zugleich zeigt sich 

hier, dass digitale Forschungsinfrastrukturangebote das geisteswissenschaftliche Arbeiten 

auch im Bereich des Informations- und Wissensmanagements wesentlich vereinfachen und zu 

Ressourceneinsparungen führen. 

Developer Portal  

Hierzu zählen Konzeption, Aufbau, Betreuung, Dokumentation und Nutzer-Support sowie die 

Einrichtung neuer Projekte im Developer Portal inkl. Migration der bisherigen DARIAH-DE 

Mediawiki Plattform. Zudem erfolgten die Integration von JIRA (Issue Tracking), Confluence 

(Wiki), Jenkins (Continuous Integration), Sonar (Code Qualität) und SVN (Code Repository) 

sowie deren fortlaufende Aktualisierung/ Optimierung. Nutzende Projekte waren TextGrid, 

DARIAH-EU, CENDARI sowie DARIAH-DE II. Darüber hinaus wurden die entsprechenden 

Dokumentationen und Guidelines für NutzerInnen und EntwicklerInnen erstellt. 

Provenance  

Hierzu zählten die Analyse technischer Provenance-Modelle, die Evaluation der Auswirkungen 

auf die Interoperabilität von Werkzeugen sowie Beiträge für das LZA-Konzept in AP 3 (Bericht R 

1.3.3.) 

Interoperabilität  

Für die Interoperabilität von Werkzeugen wurde ein multimodales Konzept entwickelt, das die 

Anforderungen von geisteswissenschaftlichen Diensten sowie den Schwerpunkt LZA als 

Beitrag zu DARIAH-EU-Aktivitäten behandelt. (Bericht M.1.3.4.1 Service Interoperability ɀ 

Multi -Modal Interoperability  Concept) 

Interoperabilität Metadaten  

Hierzu zählten Aufbau, Integration sowie die Operationalisierung der Collection Registry, einer 

Metadaten-Registratur zur Erfassung fachwissenschaftlicher Datensammlungen. 
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Zusammen mit der AG Daten und Sammlungen wurde ein Lastenheft für die Definition von 

Kernfunktionalitäten erarbeitet. Verbunden mit der Collection Registry erfolgte eine erste 

Abstimmung mit der Universität Bamberg und der von ihr übernommenen Entwicklung einer 

Schema Registry. Im ersten Halbjahr 2012 wurde die Entwicklung der Collection Registry nach 

Vorgabe des Lastenheftes von der BBAW geleistet. Datenmodellierung, Softwarearchitektur 

und Funktionsumfang der webbasierten Benutzerschnittstellen wurden im Bericht zum 

Milestone 1.2.2 beschrieben. 

Thematisch bzw. technologisch übergreifende Aufgaben wurden durch die AG Daten und 

Sammlungen (siehe unten) koordiniert. Im Rahmen des AP 1.2 konzentrierten sich die 

Arbeiten der BBAW auf die daraus resultierende Weiterentwicklung. Hauptaufgaben waren 

dabei unter anderem die vollständige Überarbeitung des Designs der Webapplikation, 

nachdem das Corporate Design für DARIAH-DE fertiggestellt wurde, die Integration von 

Shibboleth als Authentifizierungs- und Autorisierungsdienst in die Collection Registry und die 

Erweiterung der Benutzerschnittstelle um Funktionsanforderungen, die aus dem Kreis der 

ersten Nutzer gemeldet wurden. 

Im Rahmen des Tasks Referenzdaten-Personen wurde ein Referenzdaten-Dienst für 

Personennormdaten aus DARIAH-DE in die Benutzerschnittstelle integriert. Für den Aufbau 

eines gemeinsamen Personendaten-Repositoriums in DARIAH-DE wurden 

Kooperationsgespräche mit DARIAH-DE-Partnern geführt, Personendaten des IEG Mainz 

akquiriert und transformiert und mit der Einrichtung eines Virtuellen Servers am 

Rechenzentrum Jülich begonnen. 

6.1.3 AP 2 Forschung und Lehre  

Ziel von AP 2 war, die Nutzung von digitalen Forschungsobjekten zu fördern und die 

Verwendung computerbasierter Forschungsmethoden im Rahmen der DARIAH-EU-

Forschungsinfrastruktur in den Geisteswissenschaften zu verbreiten. 

Hierbei übernahm AP 2, analog zum VCC2 auf DARIAH-EU-Ebene, die Aufgabe, den Kontakt zu 

Forschung und Lehre in den Geistes- und Kulturwissenschaften aufzunehmen und zu vertiefen. 

Es stellte somit die Schnittstelle zwischen der DARIAH-DE Forschungsinfrastruktur und den 

Fachwissenschaftlern dar, die sowohl Grundlagenforschung als auch angewandte und 

praxisorientierte Forschung in allen geistes- und kulturwissenschaftlichen Fachdisziplinen 

betreiben. AP 2/ VCC2 konzentrierten sich dabei darauf, die Forschungspraktiken und 

Forschungsprozesse zu verstehen und die Anwendung von IT-unterstützten Methoden zu 

fördern, wobei der Schwerpunkt auf transdisziplinärem Erfahrungsaustausch lag. 

Ein weiteres Hauptaugenmerk lag darauf, sowohl etablierte als auch 

Nachwuchswissenschaftler in die Lage zu versetzen, die mit der DARIAH-DE Forschungs-

infrastruktur angebotenen Werkzeuge, Dienste und Methoden effizient für eigene 

Forschungsfragen einsetzen zu können.  

DARIAH-DE AP 2 zielte darauf ab, zum einen die nationalen Entwicklungen im Feld der Digital 

Humanities zu stärken und zusammenzuführen, und zum anderen diesen Prozess ins größere 

Umfeld der europäischen Entwicklung der Digital Humanities zu integrieren bzw. damit zu 

harmonisieren. Hierfür wurden unter anderem Informationen über einschlägige BA/MA-

Curricula zusammengestellt.  
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Einen besonderen Fokus bildete auch die Identifikation von Fach-Communities, deren Arbeit 

durch den Einsatz von Methoden der Digital Humanities besonders stark profitiert. Sie wird als 

Lobby-Arbeit auf allen Ebenen der wissenschaftlichen Qualifikation gestärkt und unterstützt. 

UAP 2.1 Management und Koordinierung  

Das UAP 2.1 war, neben der allgemeinen Koordination und Dokumentation der Arbeit in AP 2, 

auch für die Abstimmung mit VCC2 auf EU-Ebene, mit NeDiMAH sowie den CLARIN-D 

Arbeitsgruppen ȵCurriculaȰ (AG 4) und ȵSchulungenȰ (AG 5) verantwortlich. 

UAP 2.2 Verfahren der Digital Humanities in den Geistes - und Kulturwissenschaften  

Das UAP 2.2 erarbeitete einen Überblick über die zu dem Zeitpunkt in einzelnen Disziplinen 

verwendeten DH-Verfahren und identifizierte DH-Tools, die sich als beispielhafte 

Demonstratoren eignen.  

Eine Übersicht über die DH-Verfahren und einige sich daraus ergebende Perspektiven und 

Möglichkeiten wurden in Report 2.2.3 dokumentiert. Es wurde festgestellt, dass Editions- bzw. 

Erschließungsverfahren in allen untersuchten Fachdisziplinen verstärkt computergestützt 

angewandt werden. Dies galt unabhängig davon, ob es sich um eher textwissenschaftliche 

Fächer, um eher bild- bzw. objektorientierte Disziplinen oder auch um die Musikwissenschaft 

handelte. Überschneidungen zwischen Disziplinen sind besonders sichtbar in den 

textwissenschaftlichen Disziplinen vorhanden, wobei computergestützte Analyseverfahren 

insgesamt stärker fachspezifisch geprägt sind.  

Auf der Ebene der computergestützten Analyseverfahren gab es einige disziplinübergreifende 

Entwicklungen. So wurden in mehreren Disziplinen gerade die DH-Verfahren genutzt, die die 

Anwendung quantitativer Analysen sowie qualitativ -semantischer Verfahren auf große (Text-) 

Datenmengen ermöglichen bzw. unterstützen. Eines dieser DH-Verfahren ist die 

Mustererkennung (Erkennung von Mustern in Texten, Strukturen, Bildern). 

Mustererkennungsverfahren werden in verschiedenen Varianten in den einzelnen Disziplinen 

genutzt, z.B. in Form von Text Mining-Verfahren (wie Stylometrie und Topic Modeling) und in 

anderen Fächern in Form von Netzwerkanalysen, Kartierungen oder auch im Rahmen von 

Visualisierungen, die Muster sichtbar und somit analysierbar und vergleichbar machen. 

Im Bereich der Visualisierung ließen sich zwei Stränge ausmachen: Zum einen das 

Visualisieren von Zusammenhängen auf Grundlage von erfassten und aufbereiteten Daten, 

zum anderen die (Re-)Konstruktion von Objekten, Bauwerken etc. in Form von 3D-Modellen. 

Hierbei spielten insbesondere Visualisierungstechniken eine Rolle, die es ermöglichen, große 

Datenmengen, die bislang durch Einzelforscher aufgrund der großen Datenmasse nicht 

wissenschaftlich untersucht werden konnten, zu analysieren.  

Ferner stellte die Expertengruppe fest, dass die Verwendung von Normdaten (standardisierte 

Verweise auf Personen, Orte, Ereignisse etc.) für DH-Verfahren eine besondere Bedeutung hat: 

Durch sie kann sichergestellt werden, dass interoperable Nachnutzungsszenarien für 

Forschungsdaten und -ergebnisse entstehen, um so einen disziplinübergreifenden 

interoperablen Zugriff zu ermöglichen. Verallgemeinert gesprochen bildeten die Normdaten 

ein wichtiges Fundament für eine allgemeine und weiter ausgreifende semantische Annotation 

und Erschließung. Diese eröffnet neue Perspektiven der Vernetzung und Nachnutzung 

digitaler Ressourcen. 
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Die Forschergruppe ermittelte außerdem, dass DH-Verfahren hinsichtlich ihrer Verbreitung 

und ihres Nutzwerts deutlich von einer nachhaltigen Basisforschungsinfrastruktur profitieren 

würden. Solche Infrastruktur  würde gewährleisten, dass die generierten 

Forschungsergebnisse nicht nur digital vorlägen, sondern auch nachhaltig digital angereichert 

und nachgenutzt werden könnten. 

Aufbauend auf dem gewonnenen Überblick über die DH-Verfahren wurde die ȵTaxonomy of 

Digital Research Activities in the HumanitiesȰ (TaDiRAH) entwickelt.42 

Darüber hinaus konnten eine Reihe spezifischer Tools aus unterschiedlichen 

geisteswissenschaftlichen Forschungsrichtungen als Demonstratoren identifiziert werden. 

Hierbei wurden Spezifikationen zu den einzelnen Tools zusammengetragen und ausführlich 

dokumentiert 43. 

UAP 2.3 Weiterbildung und Lehre  

Die Aktivitäten im UAP 2.3 drehten sich zum einen um das vorhandene akademische 

Lehrangebot für Studierende im Bereich der Digital Humanities, zum anderen um die bereits 

verfügbaren Online-Schulungsmaterialien. 

DH-Studiengänge 

Im Rahmen der Entwicklung des Referenzcurriculums44 wurden bereits existierende DH-

Studiengänge im deutschsprachigen Raum analysiert und deren Lehrinhalte systematisiert. 

Abschließend wurden Eckpunkte eines Referenzcurriculums skizziert. Es wurde dabei ein 

abgestuftes Modell vorgeschlagen, das für alle Digital Humanities-Curricula einen klaren Kern 

verbindlicher Kompetenzen und Methoden fordert, der in eine von mehreren weiteren 

technisch-methodischen Orientierungen eingebettet ist, die wiederum in einen inhaltlich 

bestimmten Anwendungsbereich integriert sind. 

Zur Orientierung für Interessierte wurde die Broschüre ȵ$ÉÇÉÔÁÌÅ 'ÅÉÓÔÅÓ×ÉÓÓÅÎÓÃÈÁÆÔÅÎȰ45 

vom Cologne Center for eHumanities (CCeH) an der Universität zu Köln unter der Leitung von 

Prof. Dr. Manfred Thaller herausgegeben (R 2.3.1). Sie umfasst eine kurze Einleitung zu Digital 

Humanities, Erklärungen zur Konzeption und Gestaltung des Studiums der digitalen 

Geisteswissenschaften sowie anschauliche Beschreibungen der einzelnen Bachelor- und 

Masterstudiengänge in Deutschland, und steht der Öffentlichkeit auf dem DARIAH-DE-Portal 

zum Download zur Verfügung. 

Schulungsmaterial  

Aus verschiedenen Fachbereichen wurden didaktisch wertvolle Schulungsmaterialien zu 

digitalen Forschungsmethoden identifiziert (M 2.3.4). Sie sollen dazu dienen, in Methoden und 

Verfahren einzuführen sowie digitale Dienste und Werkzeuge praxisnah und kompakt 

vorzustellen und Anwendungen zu präsentieren. Formen von Schulungsmaterialien sind 

beispielsweise Video-Tutorials, Power-Point Präsentationen, PDF-Dateien. 

 

                                                
42https://github.com/dhtaxonomy/TaDiRAH   
43M 2.2.2, M 2.2.4 
44M 2.3.3 
45https://wiki.de.dariah.eu/download/attachments/2295542/R231_BroschuereAktuell.pdf?version=1&modificatio
nDate=1337169129409&api=v2  

https://de.dariah.eu/schulungsmaterial
https://github.com/dhtaxonomy/TaDiRAH
https://wiki.de.dariah.eu/download/attachments/2295542/R231_BroschuereAktuell.pdf?version=1&modificationDate=1337169129409&api=v2
https://wiki.de.dariah.eu/download/attachments/2295542/R231_BroschuereAktuell.pdf?version=1&modificationDate=1337169129409&api=v2
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UAP 2.4 Unterstützung für geistes - und kulturwissenschaftliche Disziplinen  

Die Aufgabe des UAP 2.4 lag in der Organisation von Veranstaltungen mit dem Ziel der 

Fortbildung von Forschenden und Studierenden aus den Geisteswissenschaften in Methoden 

aus dem DH-Bereich. Hierzu wurden zwei verschiedene Veranstaltungskonzepte entwickelt. 

Zum einen wurden die DARIAH-DE-Expertenseminare  veranstaltet, die sich vor allem an 

etablierte SpezialistInnen richteten und für eine kleine Teilnehmerzahl ausgerichtet wurden. 

Nicht zuletzt dienten diese Expertenseminare der Gewinnung von qualifiziertem Feedback und 

der auch kritischen Diskussion neuer Methoden (M 2.4.1). Die Ergänzung zu diesem Format 

bildeten die DARIAH-DE-Methodenworkshops , die den Charakter von Lehrveranstaltungen 

hatten und primär der Vermittlung digitaler Methodenkompetenz dienten (M 2.4.2). Beide 

Formate haben sich bewährt und werden in DARIAH-DE III fortgeführt. 

Expertenseminare (R 2.4.4): 

ǒ ȵQuantitative Text Analysis for Literary HistoryȰ, Würzburg, 22./23.11.2012 

ǒ ȵInteroperable Annotations in a Web EnvironmentȰ, Berlin, 17./18.6.2013 

ǒ ȵA Controlled Vocabulary of Historical Place TypesȰ, Mainz, 10./11.11.2013 

ǒ ȵStylometry beyond AuthorshipȰ, Würzburg, 13.-15.01.2014 

ǒ ȵWorkflow from Retrodigitisation to XML-TEIȰ, Darmstadt, 17./18.02.2014 

ǒ ȵSKOS applied ɀ Tools and Strategies for Controlled VocabulariesȰ, Köln, 18.02.2014 

 

Methodenworkshops (R 2.4.5): 

ǒ ȵMetadaten in den historischen WissenschaftenȰ, Mainz, 24./25.09.2012 

ǒ ȵVom Frühdruck zur (digitalen) EditionȰ, Würzburg, 09.-11.10.2012 

ǒ ȵForschungsdaten für Andere. Lizenzen und Werkzeuge für die Archäologie und die 

AltertumswissenschaftenȰ, Berlin, 02./03.09.2013 

Der letztgenannte Workshop fokussiert das Thema Weiterverwendung geistes-

wissenschaftlicher Forschungsdaten. Die offene Bereitstellung von Daten ist eine mindestens 

ebenso wichtige wie berechtigte Forderung wie ihre Archivierung. Ein möglichst freier, 

überregionaler und langfristiger Zugriff auf Daten wirft aber eine Reihe von rechtlichen Fragen 

auf, die mit Hilfe von Lizenzen geregelt werden können. Sie geben u. a. Antworten darauf, was 

WissenschaftlerInnen mit Forschungsdaten anderer tun dürfen und was nicht. 

Bericht R 3.3.2 fasst zusammen, welche Lizenzen WissenschaftlerInnen zur Verfügung stehen, 

welche Tools den Umgang mit Lizenzen erleichtern (z.B. Public Domain Calculator, Licensing 

Decision Tool, Agreement Selector) und auf welchen Plattformen (z.B. SIP Builder des Digitalen 

Archivs NRW) die Daten geschützt zur Verfügung gestellt werden können. 

Darüber hinaus wurden nationale und internationale Summer Schools organisiert. Die 

ÅÒÓÔÅ ÉÎÔÅÒÎÁÔÉÏÎÁÌÅ 3ÕÍÍÅÒ 3ÃÈÏÏÌ ÚÕ ȵ0ÙÔÈÏÎ ÁÎÄ ÉÔÓ .ÁÔÕÒÁÌ ,ÁÎÇÕÁÇÅ 4ÏÏÌËÉÔȰ46 wurde 

vom Göttingen Center for Digital Humanities ausgerichtet (19.-25.08.2013). Eine weitere 

internationale Summer School erfolgte vom 17.-30.08.2014 an der SUB Göttingen zum Thema 

Digitale Textanalyse und 3D-Welten.47  

                                                
46http://www.gcdh.de/en/events/calendar -view/2013 -dariah-de-international -digital-humanities-summer-school  
47http://www.gcdh.de/en/teaching/2014 -dariah-international -dh-summer-school  

http://www.gcdh.de/en/events/calendar-view/2013-dariah-de-international-digital-humanities-summer-school
http://www.gcdh.de/en/teaching/2014-dariah-international-dh-summer-school
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Nationale Edirom Summer Schools erfolgten vom 08.-12.09.2014 sowie vom 07.-11.09.2015, 

organisiert von der Hochschule für Musik Detmold/Paderborn mit dem Heinz Nixdorf 

Institut. 48  

UAP 2.5 Virtuelle Forschungsumgebungen  

UAP 2.5 untersuchte die Verfügbarkeit und Nutzung virtueller Forschungsumgebungen (VRE) 

in den Geisteswissenschaften. Hieraus entstand die ȵBlaupause für Virtuelle 

ForschungsumgebungÅÎȱ49, die verschiedene VREs beschreibt und generische Anforderungen 

an VREs formuliert. 

Freie Fachsäule 

Die freie Fachsäule in DARIAH-DE sollte dem Konsortium ermöglichen, zeitnah und flexibel auf 

neue, bei der Beantragung noch nicht absehbare Nutzeranforderungen und Entwicklungen zu 

ÒÅÁÇÉÅÒÅÎȟ ȵÄÉÅ ÅÒÓÔ ÄÕÒÃÈ ÄÁÓ :ÕÓÁÍÍÅÎÓÐÉÅÌ ÄÅÒ 4ÅÃÈÎÏÌÏÇÉÅÎ ÕÎÄ ÄÅÒ ÅÕÒÏÐÁ×ÅÉÔ 

ÖÅÒÆİÇÂÁÒÅÎ $ÁÔÅÎ ÁÕÆËÏÍÍÅÎȰ ɉ6ÏÒÈÁÂÅÎÂÅÓÃÈÒÅÉÂÕÎÇȟ 3Ȣ υψɊȢ  

Dem Steuerungsgremium wurden zwei Vorschläge vorgelegt: 

¶ Die Universität Würzburg schlÕÇ ÖÏÒȟ ÄÉÅ ÆÒÅÉÅ &ÁÃÈÓÁȃÕÌÅ ÆÕȃÒ ÄÉÅ %ÎÔ×ÉÃËÌÕÎÇ ÖÏÎ 

,ÅÈÒÍÁÔÅÒÉÁÌÉÅÎ ÉÍ "ÅÒÅÉÃÈ ÎÅÕÅÓÔÅÒ 6ÅÒÆÁÈÒÅÎ ÄÅÒ ÑÕÁÎÔÉÔÁÔÉÖÅÎ 4ÅØÔÁÎÁÌÙÓÅ 

ÅÉÎÚÕÓÅÔÚÅÎȟ ÉÎÓÂÅÓÏÎÄÅÒÅ ÆÕȃÒ ÄÁÓ 4ÏÐÉÃ -ÏÄÅÌÉÎÇȢ 

¶ Das IEG schlug vor, einen DARIAH-DE-Demonstrator in Form eines standardisierten 

kontrollierten Vokabulars für Typen historischer Orte zu entwickeln. 

Das Steuerungsgremium entschied in seiner Sitzung vom 29.01.2013, beide Anträge zu 

bewilligen und die Mittel jeweils zur Hälfte zwischen der Universität Würzburg und dem IEG 

aufzuteilen. 

Freie Fachsäule UWÜ 

Die UWÜ investierte die Mittel aus der Freien Fachsäule in die Entwicklung eines umfassenden 

Online-Tutorials für das Topic Modeling mit Mallet und Python. Topic Modeling ist eine 

Methode zur automatisierten Analyse von Textinhalten, die in den letzten Jahren vermehrt 

Aufmerksamkeit aus der Literaturwissenschaft verzeichnet.50 Ziel der Entwicklung war daher, 

für Geisteswissenschaftler mit moderaten Programmiervorkenntnissen eine geeignete, 

anwendungsorientierte Einführung zur Verfügung zu stellen. Die populärste Implementierung 

dieser Methodik stellt die Software Mallet51 dar. Für die notwendige Vor- und 

Nachverarbeitung der Daten wurde die Programmiersprache Python als praktikabelste Lösung 

mit der größten Akzeptanz in der potentiellen Zielgruppe identifiziert. Dementsprechend 

wurde eine Lösung angestrebt, bei der die eigentliche Modellierung in Mallet, die anderen 

Arbeitsschritte in Python umgesetzt werden. Für die Umsetzung wurde mit Allen Riddell vom 

Leslie Center for the Humanities at Dartmouth College ein kompetenter Spezialist gewonnen, 

der das Tutorial als Auftragsarbeit nach Vorgaben der UWÜ entwickelte. Das somit im Rahmen 

                                                
48 https://de.dariah.eu/summerschools  
49https://wiki.de.dariah.eu/download/attachments/14651583/VRE%20Blaupause%202%200.pdf?version=1&mo
dificationDate=1415782527408&api=v2  
50Siehe auÃÈ 2 υȢςȢσ Ȱ$ÅÒ %ÉÎÓÁÔÚ ÑÕÁÎÔÉÔÁÔÉÖÅÒ 4ÅØÔÁÎÁÌÙÓÅ ÉÎ ÄÅÎ 'ÅÉÓÔÅÓ×ÉÓÓÅÎÓÃÈÁÆÔÅÎȡ "ÅÒÉÃÈÔ İÂÅÒ ÄÅÎ 3ÔÁÎÄ 
ÄÅÒ &ÏÒÓÃÈÕÎÇȰȡ https://wiki.de.dariah.eu/download/attachments/36339783/R%205.2.3 -
StandderForschungTextanalyse.pdf 
51http://mallet.cs.umass.edu/   

https://de.dariah.eu/summerschools
https://wiki.de.dariah.eu/download/attachments/14651583/VRE%20Blaupause%202%200.pdf?version=1&modificationDate=1415782527408&api=v2
https://wiki.de.dariah.eu/download/attachments/14651583/VRE%20Blaupause%202%200.pdf?version=1&modificationDate=1415782527408&api=v2
https://wiki.de.dariah.eu/download/attachments/36339783/R%205.2.3-StandderForschungTextanalyse.pdf?version=1&modificationDate=1445428871365&api=v2
https://wiki.de.dariah.eu/download/attachments/36339783/R%205.2.3-StandderForschungTextanalyse.pdf?version=1&modificationDate=1445428871365&api=v2
http://mallet.cs.umass.edu/
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der Freien Fachsäule entstandene Tutorial ȵText Analysis with Topic ModelingȰ52 (TAToM) auf 

dem DARIAH-DE-Portal stellt derzeit eine der umfangreichsten, frei verfügbaren Anleitungen 

zum Topic Modeling für Geisteswissenschaftler dar. 

Freie Fachsäule IEG 

Das IEG beschäftigte aus diesen Mitteln Giovanni Colavizza vom 01.08.2013 bis zum 

31.01.2014. Ursprüngliches Ziel des Projekts war, ein universell verwendbares kontrolliertes 

Vokabular zur Klassifikation historischer Orte zu entwickeln. Es stellte sich jedoch heraus, dass 

aufgrund der Vielfältigkeit historischer Forschungsfragen ein universelles Vokabular nicht 

praktikabel ist. Das Projekt entwickelte daraufhin mit dem Labeling System einen neuartigen 

Ansatz, der diesem Problem begegnet, indem er projektspezifische Vokabulare durch die 

Referenzierung gemeinsamer Thesauri interoperabel macht. 

Am 10./11.11.2013 fand am IEG in Mainz ein DARIAH-DE-Expertenworkshop zum Thema 

ȵKontrollierte Vokabulare für Typen historischer OrteȰ statt53 mit dem Ziel, gemeinsam mit 

Experten aus verschiedenen Disziplinen Prinzipien für die Konzeption eines kontrollierten 

Vokabulars für historische Ortstypen sowie eine erste Version eines Grundvokabulars zu 

entwickeln. Dabei wurde auch der Ansatz des Labeling System vorgestellt und diskutiert. 

Aufbauend auf den Ergebnissen wurde in Kooperation mit dem Institut für Raumbezogene 

Informations- und Messtechnik (i3mainz) an der Hochschule Mainz ein prototypisches 

Werkzeug zur Erstellung von kontrollierten Vokabularen nach dem Labeling System-Ansatz 

entwickelt und als Open-Source-Software der wissenschaftlichen Community bereitgestellt.54 

Das IEG hat in DARIAH-DE II in Kooperation mit dem i3mainz das Labeling System 

dokumentiert, weiterentwickelt und eingesetzt. Dabei entstanden verschiedene Publikationen 

und Vorträge (siehe Abschnitt 6.2.5). 

6.1.4 AP 3 Forschungsdaten: Übergreifende Standards und Methoden  

AP 3 beschäftigte sich mit der Verfügbarkeit und Interoperabilität von Forschungsdaten und 

trug zum VCC Scholarly Content Management in DARIAH-EU bei. Hierzu konzentrierte AP3 

sich speziell auf das Spannungsfeld zwischen fächerspezifischen und fachübergreifenden 

Sichtweisen. 

Das VCC Scholarly Content Management in DARIAH-EU fördert die Qualität, die 

Interoperabilität und die Langzeitverfügbarkeit von geistes- und kulturwissenschaftlichen 

Forschungsdaten. Alle Schritte des wissenschaftlichen Datenzyklus sind dabei mit 

eingeschlossen, von der Erstellung und Bearbeitung der Daten, bis hin zur Veröffentlichung, 

Erhaltung und Nachnutzung. Zur Erreichung dieser Ziele arbeitete AP3 auf folgenden drei 

Ebenen: 

ǒ auf einer sowohl fachspezifischen als auch einer fachübergreifenden Perspektive 

ǒ Abgleich mit DARIAH-DE; Einbindung weiterer Disziplinen 

ǒ Interaktion mit Arbeiten in den anderen DARIAH-DE-APs und den VCCs in DARIAH-EU. 

 

  

                                                
52https://de.dariah.eu/tatom/   
53http://dhd -blog.org/?p=2589 
54http://labeling.i3mainz.hs -mainz.de, https://github.com/i3mainz/LabelingSystem  

https://de.dariah.eu/tatom/
http://dhd-blog.org/?p=2589
http://labeling.i3mainz.hs-mainz.de/
https://github.com/i3mainz/LabelingSystem
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UAP 3.1 Management und Koordinierung  

Die UAP-LeitÕÎÇ ÆĘÒÄÅÒÔÅ ÄÉÅ )ÎÔÅÒÁËÔÉÏÎ Ú×ÉÓÃÈÅÎ ÄÅÎ $ÉÓÚÉÐÌÉÎÅÎȟ ÄÅÎ !ÂÇÌÅÉÃÈ ÍÉÔ $!2)!(Ȥ

%5 ÕÎÄ ÄÅÎ !ÒÂÅÉÔÅÎ ÉÎ ÂÅÎÁÃÈÂÁÒÔÅÎ $!2)!(Ȥ$%Ȥ!0Ó ÓÏ×ÉÅ ÄÉÅ :ÕÓÁÍÍÅÎÁÒÂÅÉÔ ÍÉÔ ÄÅÎ 

6##Ó ÉÎ $!2)!(Ȥ%5Ȣ 

Für das Projektcontrolling und die Projektsteuerung wurde zu Beginn des Projekts ein 

Arbeitsplan für das gesamte AP erstellt (M3.1.1), in dem Arbeitsschritte, Vorgehensweise des 

gesamten Pakets, Ziele, Aufgaben und erwartete Ergebnisse des jeweiligen UAPs definiert, die 

Abhängigkeiten innerhalb des APs und zu anderen APs erklärt und die Rollen der beteiligten 

Projektpartner dargestellt wurden. Der Plan wurde im Laufe des Projekts aktualisiert. 

Außerdem bündelte die GWDG die Arbeiten im Bereich der Collection Registry durch AP 1.2, 

technische Konzeption, und AP 3.3, inhaltliche Konzeption, sowie gemeinsame Interessen und 

Aktivitäten von DARIAH-DE und dem Projekt CLARIN-D auf technischer Ebene. Darüber 

hinaus wirkte die GWDG an den Konsortialtreffen von DARIAH-DE und DARIAH-EU mit, 

stimmte zwischen DARIAH-DE AP3 und DARIAH-EU VCC3 ab, koordinierte und beteiligte sich 

an den VCC3-Aktivitäten.  

UAP 3.2 Fachspezifische Standards und Empfehlungen  

In seinen Empfehlungen zur Weiterentwicklung der wissenschaftlichen Informations-

infrastrukturen in Deutschland bis 202055 hatte der Wissenschaftsrat im Juli 2012 u.a. 

ausgeführt: ȵDie Fachgemeinschaften bzw. Akteure in interdisziplinären Forschungsfeldern 

sollten, soweit nicht bereits vorhanden, Qualitätskriterien für die Generierung von 

Forschungsdaten und Richtlinien für ein geeignetes Datenmanagement erarbeiten. Ȱ (S. 56). In 

diesem Sinne sollen die in AP 3.2 erarbeiteten Fachspezifischen Empfehlungen die Diskussion 

über die Qualität und Leistungsfähigkeit unterschiedlicher Daten- und Metadatenformate 

befördern, zugleich aber auch eine Orientierungshilfe für Wissenschaftler bieten, die neue 

Forschungs- oder Digitalisierungsprojekte in Angriff nehmen.  

Eine disziplinübergreifende Analyse der Datenformate, Standards und Metadatenformate 

verschiedener geisteswissenschaftlichen Teildisziplinen führte zum Ergebnis, dass die Wahl 

eines Formats, eines Standards oder Metadatenformats stets von Forschungsgegenstand und 

Fragestellung her entschieden werden sollte (R 3.2.1). Daher sollte die kritische Evaluation der 

Formate am Anfang der konzeptionellen Überlegungen eines jeden Projekts stehen.  

Der als Ergebnis intensiver Diskussionen erstellte Report R 3.2.2 Fachspezifische Empfehlungen 

ɀ Empfehlungen für Daten und Metadaten aus einzelnen Disziplinen (Archäologie, Geschichte, 

Theologie, Musikwissenschaft, Epigraphik, Judaistik, Hebraistik) wurde im DARIAH-DE Public 

Wiki publiziert, um zeitnah Aktualisierungen bezüglich des jeweils aktuellen Diskussions- und 

Forschungsstands auch über die an der Erstellung beteiligten Fächer hinaus zu ermöglichen.56 

UAP 3.3 Fächerübergreifende Interoperabilität  

(ÁÕÐÔÚÉÅÌ ÄÅÓ !0 σ ȵ&ÏÒÓÃÈÕÎÇÓÄÁÔÅÎȡ ­ÂÅÒÇÒÅÉÆÅÎÄÅ 3ÔÁÎÄÁÒÄÓ ÕÎÄ -ÅÔÈÏÄÅÎȰ ×ÁÒ ÄÉÅ 

Nachnutzung strukturierter und heterogener Daten und Metadaten (Text- und Bilddaten) für 

andere Disziplinen, etwa die Linguistik (Thesauri), die Genealogie (Personendaten) sowie die 

Kunstwissenschaften (Symbole, Ornamente, Künstler) zu ermöglichen. 

                                                
55http://www.wissenschaftsrat.de/download/archiv/2359 -12.pdf 
56https://dev2.dariah.eu/wiki/pages/viewpage.action?pageId=20058160   

http://www.wissenschaftsrat.de/download/archiv/2359-12.pdf
https://dev2.dariah.eu/wiki/pages/viewpage.action?pageId=20058160
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Eine erste Aufgabe bestand darin, fachübergreifend benutzte Daten- und Metadatenformate zu 

identifizieren, damit sie bei der Konzeption der Schema Registry Berücksichtigung finden 

konnten. 

Das Salomon Ludwig Steinheim-Institut half bei der Zusammenstellung der strukturierten 

Datenformate, die bei der Veröffentlichung von Text- und Bilddateien berücksichtigt werden 

sollten, um sie für Sprachwissenschaftler, Genealogen, Historiker und Kunsthistoriker 

benutzbar zu machen. Das IEG evaluierte Metadaten- und Datenstandards aus 

geschichtswissenschaftlicher Perspektive, das DAI ergänzte fachspezifische Standards der 

Archäologie, Detmold/Paderborn lieferte die Standards der Musikwissenschaften. Die BBAW 

beschrieb einen Skalierungsansatz für den Umgang mit Standards in einem interdisziplinären 

Kontext. Des Weiteren führte sie einen Use Case zur RDF-Serialisierung einer OAI-PMH 

Schnittstelle (The Open Archives Initiative - Protocol for Metadata Harvesting) durch und 

dokumentierte ihn. 

Darüber hinaus wurde von allen Partnern eine Richtlinie57 zum Umgang mit lizenzierten und 

frei zugänglichen wissenschaftlichen Informationen geschaffen. Die Entwicklung dieser 

Vorlagen sowie die Aufklärung über die Vorteile von Open Access können die Akzeptanz 

offener Daten und Lizenzen unter Wissenschaftlern fördern. Die Vorlage basiert auf einem 

vom AP in Zusammenhang mit dem IANUS-Projekt organisierten Workshop sowie einer 

ebenfalls vom AP durchgeführten Umfrage.  

$ÉÅ ÁÍ 5!0 ÂÅÔÅÉÌÉÇÔÅÎ 0ÁÒÔÎÅÒ ÅÒÁÒÂÅÉÔÅÔÅÎ ÄÉÅ 0ÕÂÌÉËÁÔÉÏÎ ȵ$ÁÔÅÎÌÉÚÅÎÚÅÎ ÆİÒ 

geisteswissenschaftliche Forschungsdaten ɀ 2ÅÃÈÔÌÉÃÈÅ "ÅÄÉÎÇÕÎÇÅÎ ÕÎÄ (ÁÎÄÌÕÎÇÓÂÅÄÁÒÆȰȟ 

die in den DARIAH-DE Working Papers (DARIAH-DE Working Papers Nr. 6. Göttingen: 

DARIAH-DE, 2014)58 veröffentlicht wurde. 

UAP 3.4 Anwendung von Konzepten und Werkzeugen zur 

Forschungsdateninterop erabilität  

Das UAP adressierte speziell Werkzeuge und Konzepte zur Langzeitarchivierung für 

Forschungsdatenarchive und große Datensammlungen. Es beschäftigte sich auch mit der 

Einbettung von Datenverwaltungsmechanismen in Forschungsdaten-Systeme, wie zum 

Beispiel Werkzeuge zur Datenvalidierung oder das Prozedere zur Beschreibung und 

Qualitätssicherung von Forschungsdaten. 

Ziel war, die bestehenden Forschungsdatenrepositories in Deutschland nach den Richtlinien 

ÖÏÎ 4ÒÕÓÔÅÄ 2ÅÐÏÓÉÔÏÒÙ !ÕÄÉÔ ÁÎÄ #ÅÒÔÉÆÉÃÁÔÉÏÎ ɉ42!#Ɋȟ ÄÅÍ .ÅÓÔÏÒȤ+ÒÉÔÅÒÉÅÎËÁÔÁÌÏÇ ÂÚ×Ȣ ÄÅÎ 

ÉÎ $!2)!(Ȥ%5 ÅÎÔ×ÉÃËÅÌÔÅÎ %ÍÐÆÅÈÌÕÎÇÅÎ ÚÕ ÂÅÒÁÔÅÎȢ &ÅÒÎÅÒ ÕÎÔÅÒÓÔİÔÚÔÅ dieses AP die 

Dokumentation und Vernetzung bestehender Forschungsdatenrepositories in Deutschland. 

$ÉÅ $ÉÓÔÒÉÂÕÔÉÏÎ ÄÅÒ $ÁÔÅÎ ÅÒÆÏÌÇÔÅ ÄÁÂÅÉ İÂÅÒ /!)Ȥ0-(-3ÃÈÎÉÔÔÓÔÅÌÌÅÎ ÕÎÄ ÄÅÎ $&'Ȥ6ÉÅ×ÅÒ 

als Basisstandard. Die BBAW unterstützte das AP mit einer Named Entity Recognition, 

wodurch Eigennamen in Datenpools erkannt und mit einem Personendaten-Repositorium 

(siehe AP 1.2) verknüpft wurden. Zudem wurde mit Geoparsing ein automatisiertes Verfahren 

zum Setzen von Georeferenzen in Volltexten entwickelt. 

                                                
57Siehe Report 3.3.1: Recommendations for Interdisciplinary Interoperability, S. 40ff. 
https://wiki.de.dariah.eu/download/attachments/14651583/R3.3.1.pdf?version=1&modificationDate=136690427
8298&api=v2  
58http://nbn -resolving.de/urn:nbn:de:gbv:7-dariah-2014-4-8  

https://wiki.de.dariah.eu/download/attachments/14651583/R3.3.1.pdf?version=1&modificationDate=1366904278298&api=v2
https://wiki.de.dariah.eu/download/attachments/14651583/R3.3.1.pdf?version=1&modificationDate=1366904278298&api=v2
http://nbn-resolving.de/urn:nbn:de:gbv:7-dariah-2014-4-8
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Ziel von AP 3.4 war, die Interoperabilität von Forschungsdaten durch geeignete Konzepte und 

Werkzeuge zu unterstützen. Dabei wurden folgende Ergebnisse erreicht: 

ǒ %ÒÓÔÅÌÌÕÎÇ ÖÏÎ !ÎÆÏÒÄÅÒÕÎÇÓÐÒÏÆÉÌÅÎ ÕÎÄ 7ÏÒËÆÌÏ×Ó ÁÕÓ ÄÅÒ 3ÉÃÈÔ 

ÇÅÉÓÔÅÓ×ÉÓÓÅÎÓÃÈÁÆÔÌÉÃÈÅÒ &ÏÒÓÃÈÅÒ ÆÕȃÒ ÄÉÅ Erstellung von Konzepten der LZA und von 

Mapping-Tools. 

ǒ Erstellung und Diskussion eines Dokuments zur Problematik von 

Informationsverlusten beim Mapping von unterschiedlichen Standards aus 

geisteswissenschaftlicher Forschungsperspektive. 

ǒ Erstellung einer Analyse zum Thema ȵInformationsverlust bei Crosswalks/ MappingsȰ. 

ǒ Evaluation von Tools zur Erstellung eines Metadaten-Crosswalks (M 3.4.1). 

ǒ Evaluation von in AP 1 zu entwickelnden Diensten der LZA, des Metadaten-Mappings 

und der Collection Registry. 

ǒ MetadaÔÅÎȡ -ÅÔÁÄÁÔÅÎÂÅÉÓÐÉÅÌÅ ÆÕȃÒ ÄÁÓ ÅÒÓÔÅ +ÏÎÓÏÒÔÉÁÌÔÒÅÆÆÅÎ ÉÎ "ÅÒÌÉÎȠ %ÒÆÁÓÓÕÎÇ 

verschiedener Quellen aus der Sicht unterschiedlicher Disziplinen. 

ǒ Datenverluste: Analyse der möglichen Datenverluste sowohl an den Schnittstellen als 

auch aufgrund der verschiedenen Forschungsinteressen. 

ǒ Mitwirkung bei der Erstellung und Weiterführung M 3.4.2 Collection Registry ɀ 

Einpflegen von Sammlungen. 

ǒ %ÖÁÌÕÁÔÉÏÎ ÖÏÎ 7ÉËÉÓ ɉ,ÉÆÅÒÁÙ 0ÏÒÔÌÅÔ ÓÏ×ÉÅ #ÏÎÆÌÕÅÎÃÅɊ ÁÌÓ 0ÌÁÔÔÆÏÒÍ ÆÕȃÒ ,ÉÖÉÎÇ 

Documents des APs Forschungsdaten. 

ǒ EntwickÌÕÎÇ ÅÉÎÅÓ /ÎÌÉÎÅȤȾ6ÉÄÅÏÔÕÔÏÒÉÁÌÓ ÚÕÍ 5ÍÇÁÎÇ ÍÉÔ -ÅÔÁÄÁÔÅÎ ÉÎ ÄÅÒ #ÏÌÌÅÃÔÉÏÎ 

Registry. 

ǒ Aufbereitung, Erstellung und Pflege von Inhalten ÄÅÓ 5!0 σȢτ ÆÕȃÒ ÄÁÓ $!2)!(Ȥ$% 

Portal. 

ǒ Gründung ÅÉÎÅÒ -ÉÎÉȤ4ÁÓË FÏÒÃÅ ÍÉÔ ÄÅÒ !ÕÆÇÁÂÅȟ ÇÅÚÉÅÌÔ /!)Ȥ0-(ȤÁÕÓÇÅÒÕȃÓÔÅÔÅ 

Sammlungen in die Collection Registry einzutragen.  

 

In AP 3.4 und unterstützt durch die AG Daten und Sammlungen fand eine erste Identifikation 

von Sammlungen statt, die im Rahmen des M 3.4.2 in die Collection Registry eingetragen 

wurden. Für diesen Zweck hat die BBAW innerhalb der AG Daten und Sammlungen an der 

Definition einer Content Strategy mitgearbeitet, in der Kriterien für die Auswahl von 

Sammlungen definiert wurden. 

Im AP 3.4 arbeiteten die BBAW und das STI an der Erstellung eines multimedialen 

Informationsmaterials zur Collection Registry mit. Diese Tätigkeit umfasste die Erstellung von 

Hilfetexten während der Eingabe von Sammlungen in die Collection Registry sowie Text- und 

Videotutorials. Ebenfalls im AP 3.4 unterstützten BBAW und STI den Prozess der Integration 

zwischen Schema- und Collection Registry. Dabei wurden insbesondere technische 

Spezifikationen existierender Sammlungen recherchiert und in eine maschinenlesbare Form 

überführt. 

Des Weiteren hat die BBAW zur Stärkung und besseren Vorbereitung des Themas 

Annotationen für DARIAH-DE II im Juni 2013 einen Expertenworkshop zum Thema 

ȵ)ÎÔÅÒÏÐÅÒÁÂÌÅ !ÎÎÏÔÁÔÉÏÎÓ ÆÏÒ ÔÈÅ !ÒÔÓ ÁÎÄ (ÕÍÁÎÉÔÉÅÓȰ ÄÕÒÃÈÇÅÆİÈÒÔȢ %Ó ËÏÎÎÔÅÎ 

Perspektiven für eine Zusammenarbeit mit der Open Annotation W3C Community Group und 

dem EUDAT-Projekt entwickelt werden. 
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AG Daten und Sammlungen 

In dieser Auflistung nicht enthalten sind die Ergebnisse der nicht im Antrag spezifizierten AG 

Daten und Sammlungen, die von der BBAW zusammen mit dem DAI koordiniert wurde. Die 

Koordinationsarbeit sowie die Arbeit an angrenzenden Aufgaben wurde im Wesentlichen 

durch den Stellenanteil in AP 3.3 und AP 3.4 realisiert und in Verbindung mit diesen APs 

bewerkstelligt. Die Aufgaben umfassten: 

ǒ den Aufbau und die Profilierung der AG 

ǒ die Definition eines Anforderungsprofils für die Collection Registry 

ǒ die Definition eines Datenmodells für die Collection Registry 

ǒ die Definition von Benutzerrollen 

ǒ die Definition von Workflows für die Collection Registry sowie 

ǒ die Recherche und inhaltliche Erschließung von wissenschaftlich relevanten 

Sammlungen für die Collection Registry. 

 

Jenseits der implementierungsrelevanten Aufgabenstellungen hat die BBAW in ihrer Funktion 

als Koordinatorin der AG Daten und Sammlungen die Diskussionen um die langfristige 

Perspektive der Collection Registry sowie deren Betrieb mitbestimmt. Zu diesem Zweck wurde 

dem DARIAH-DE Steuerungsgremium ein Papier vorgelegt, welches verschiedene Szenarien 

der Moderation beschreibt und Aufgaben identifiziert, die für eine solche Moderation 

bearbeitet werden müssen. Darüber hinaus fand eine Evaluation der Zeitposten für die 

Moderationsaufgaben in der Collection Registry statt. Es wurden Vorarbeiten geleistet, um die 

rechtliche Situation der Collection Registry durch juristisches Fachpersonal abzusichern. 

2013 fand im Rahmen der AG-Arbeit und unter Einbeziehung der meisten DARIAH-DE-Partner 

ein umfangreiches User Testing der Collection Registry statt. Die gefundenen Bugs und 

Verbesserungsvorschläge wurden dokumentiert und dem AP 1 für die Verbesserung und 

Weiterentwicklung der Collection Registry vorgelegt. 

Im Zusammenhang mit dem User Testing wurden ebenfalls die kontrollierten Vokabulare in 

der Collection Registry angepasst und erweitert. Darüber hinaus trug die AG Daten und 

Sammlungen eine kritische Menge an existierenden Sammlungen in die Collection Registry ein. 

Mit 106 Sammlungen konnte die im Meilenstein 3.4.2 angestrebte Aufnahme von 50 bis 100 

Sammlungen übertroffen werden. 

Weitere an die Entwicklung der Collection Registry gebundene Aufgaben der AG umfassten die 

Ausformulierung von Benutzerrollen in der Collection Registry sowie ihre Definition innerhalb 

der DARIAH-DE AAI (Authentication and Authorization Infrastructure). Das Dublin Core 

Collection Description Application Profile wurde an die Gegebenheiten der Collection Registry 

und von DARIAH-DE angepasst und geeignete kontrollierte Vokabulare für die Erschließung 

der Sammlungen ermittelt. 

6.1.5 AP 4 Konsortium-Management  

UAP 4.1 Projektmanagement  

Gegenstand des AP war die Unterstützung der Projektpartner, um die fristgerechte 

Zielerfüllung innerhalb des vorgegebenen Zeit- und Budgetrahmens zu gewährleisten. Dazu 

gehörte die formale, administrative und fachliche Leitung bzw. wissenschaftliche Koordination 

des Projekts. Zum administrativen und organisatorischen Projektmanagement gehörte zudem 
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die finanzielle Verwaltung der zentral eingesetzten Mittel ebenso wie die Sicherstellung der 

termingerechten Abgabe von Ergebnisberichten und Dokumentationen.  

Die Abstimmung der einzelnen APs untereinander und deren Verknüpfung miteinander sowie 

die Koordination und Verknüpfung von Ergebnissen zählte ebenso zum Aufgabenbereich wie 

die Koordination projektinterner Arbeitsgruppen und Task Forces (Monitoring und Betreuung 

ÄÅÒ !'Ó ȵ$ÁÔÅÎ ÕÎÄ 3ÁÍÍÌÕÎÇÅÎȰ ÕÎÄ ȵ0ÒÏÚÅÓÓÅ ÕÎÄ $ÉÅÎÓÔÅȰɊ ÕÎÄ 'ÒÅÍÉÅÎȟ ÄÁÒÕÎÔÅÒ ÄÉÅ 

Betreuung und Koordination des Exekutivkomitees, des Steuerungsgremiums (Moderation, 

Vor- und Nachbereitung der monatlichen Treffen) sowie des Wissenschaftlichen Beirats 

(Moderation, Vor- und Nachbereitung der Treffen, Vorbereitung der Zusammensetzung) und - 

gemeinsam mit CLARIN-D - des Technical Advisory Boards. 

Das Projektmanagement organisierte in Zusammenarbeit mit den jeweils gastgebenden 

Partnerinstitutionen folgende Konsortialtreffen: 

ǒ Kick-off-Meeting (31.03.2011, Göttingen)  

ǒ 1. Konsortialtreffen (19./20.09.2011, Berlin)  

ǒ 2. Konsortialtreffen (05./06.03.2012, Köln) 

ǒ 3. Konsortialtreffen (11./12.09.2012, Karlsruhe) 

ǒ 4. Konsortialtreffen (21./22.03.2013, Bamberg) 

ǒ 5. Konsortialtreffen (10./11.09.2013, Göttingen) 

Die Projektbegutachtung am 08.08.2013 in Göttingen sowie die Erstellung des 

Aufstockungsantrags für die Folgephase DARIAH-DE II und des Neuantrags DARIAH-DE III 

sowie, nach erfolgter Bewilligung, die Ausarbeitung der Partner- und Kooperationsverträge 

erfolgten ebenfalls in Koordination des Projektmanagements an der SUB Göttingen. 

Die Koordinierung potentieller fachlicher wie auch strategischer Kooperationen bildete einen 

weiteren Schwerpunkt dieses APs. So wurde ein stetiges Zusammenwachsen mit TextGrid 

forciert (Task Force TextGrid/ DARIAH-DE, AG Architektur sowie AG 

Nachhaltigkeit/ Finanzierungskonzept). Der Ausbau der Kontakte zu CLARIN-D auf politisch-

strategischer Ebene erfolgte ebenfalls unter leitender Koordination des Projektmanagements 

(siehe Kap. 3.3 Projektergänzungen: CLARIN-D)  

UAP 4.2 ESFRI Vertretung 

Hierzu zählte die Übermittlung des Standes der aktuellen Entwicklung in DARIAH-DE an 

DARIAH-EU sowie die Beobachtung der aktuellen Entwicklungen der ESFRI-Roadmap. 

UAP 4.3 Interne Kommunikation und Öff entlichkeits arbeit  

Kommunikation und Dokumentation  

Das Projektmanagement verantwortete den reibungslosen Ablauf der internen und externen 

Kommunikation unter Verwendung geeigneter digitaler Projekt- und Content Management-

Instrumente. Dazu zählten: 

ǒ Aufsetzen und Administration von Mailinglisten für alle Gremien, APs und AGs 

ǒ Einrichtung und Pflege eines Wikis zur internen Projekt-Kommunikation und 

Dokumentation, Administration von Zugangsberechtigungen 

ǒ Erstellung von Templates für Berichte, Poster und Präsentationen 

ǒ Entwurf von Standardtexten zum Projekt für die Verwendung durch Projektmitarbeiter 

auf Vorträgen und in Publikationen  
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Außendarstellung  

Die koordinierte Öffentlichkeitsarbeit dient als zentrales Instrument, Fachcommunities gezielt 

über die Angebote der digitalen Infrastruktur DARIAH-DE zu informieren und diese dort 

nachhaltig zu verankern. Für den Auf- und Ausbau der Community war und ist die Präsenz von 

DARIAH-DE im WWW von zentraler Bedeutung. Das DARIAH-DE Portal stellt seit Mai 2013 

die Schnittstelle zur Öffentlichkeit dar und informiert über die vier Säulen der Infrastruktur, 

die Tools und Dienste, Veranstaltungen, Forschungsergebnisse und die verschiedenen 

Möglichkeiten zur Kooperation. Die Webseite, umgesetzt durch ein Liferay-System, wurde 

laufend an die jeweiligen Anforderungen angepasst, aktualisiert und überarbeitet.  

Der 2012 gemeinsam mit TextGrid konzipierte und gestartete DHd Blog - Digital Humanities 

im deutschsprachigen Raum  hat sich als übergreifendes Forum für aktuelle Themen rund 

um die DH, Tagungsankündigungen und Stellenanzeigen etabliert. Er löste 2012 den DARIAH-

DE Newsletter ab (M 4.3.3). 

Verschiedene Print -Informationsmaterialien  informieren über das Angebot von DARIAH-DE 

und/oder akzentuieren spezifische Dienste. Dazu zählen z.B. die auch im Portal zugängliche 

Infrastruktur -Grafik und die DARIAH-DE Broschüre (jeweils in deutscher und englischer 

Sprache).  

Eine Auswahl von Werbematerialien  wurde für die Etablierung von DARIAH-DE als ȵMarkeȰ 

und - zusammen mit dem ebenfalls 2012 entwickelten DARIAH-DE Logo - für den erwünschten 

Wiedererkennungseffekt erstellt, so z.B. Kugelschreiber und Bleistifte, Fahrrad-Sattelschoner, 

Blöcke und Taschen sowie Roll-Ups, die auf Konferenzen, Vorträgen und Workshops über 

DARIAH-DE informieren. 

Via Twitter informiert DARIAH-DE seit 2013 im Format des Microblogging zu aktuellen 

Themen rund um die Infrastruktur, die beteiligten Forschungsvorhaben und -verbünde, zu 

Tagungen und Workshops, aber auch zu relevanten Themen der Digital Humanities. Das Profil 

wies per August 2016 rd.1.800 Follower auf. 

Durchführung von Veranstaltungen  

DARIAH-DE wurde regelmäßig auf Tagungen und Kongressen, aber auch im Rahmen von 

Workshops und Kolloquien zu je spezifischen Präsentationen des Angebots eingeladen oder 

erfolgreich Beiträge eingereicht. Darüber hinaus wurden erfolgreich verschiedene eigene 

Veranstaltungen durchgeführt, die hohe Teilnehmerzahlen verbuchen konnten, darunter die 

4ÁÇÕÎÇ ȵ0ÕÂÌÉÃ (ÉÓÔÏÒÙ ÏÆ ÔÈÅ (ÏÌÏÃÁÕÓÔȰ ɉπχȾςπρσȟ "ÅÒÌÉÎɊ 

DARIAH-DE Working Papers  

Die DARIAH-DE Working Papers dienen als Publikationsorgan des Projekts, aber auch - im 

Format ȵWorking Papers PlusȰ - assoziierter Forschungsvorhaben. Sie dienen der 

vergleichsweise zügigen Publikation auch kleinerer (Teil-)Forschungsergebnisse und tragen 

wesentlich zu ihrer Sichtbarkeit bei. 

Die Koordination von Kooperationsanfragen  und das Consulting von Forschungsvorhaben 

in der Konzeptionsphase stellte einen weiteren Schwerpunkt des Projektmanagements dar 

(vgl. Kap. 5: Zusammenarbeit mit anderen Stellen).  
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UAP 4.4 Abstimmung Natio nale Roadmap 

Das UAP fungierte als zentrale Anlaufstelle für den Erstkontakt von Interessenten aus dem e-

Humanities-Call des BMBF. Es nahm am Kickoff-Treffen der bewilligten Projekte in Leipzig am 

08./09.04.2013 teil. Zu den Aufgaben des UAP zählte die Beobachtung von DH-Aktivitäten 

national und international sowie die Abstimmung mit AP 2.4 bei der Kontaktaufnahme zu 

Fachgesellschaften.  

Innerhalb des VCC4 wird auf europäischer Ebene eine zentrale Datenbank mit verfügbaren 

Informationen über die DARIAH-Stakeholder angelegt. Im ersten Schritt wurden zunächst alle 

Informationen aus den Roadmaps und den Vorhabenbeschreibungen der europäischen 

DARIAH-Mitglieder gesammelt. In Zukunft soll diese kürzlich begonnene Datenbank zu einer 

Webdatenbank umgewandelt werden. Der Eintrag der Daten soll ab diesem Zeitpunkt direkt 

über ein Web-Interface erfolgen und die Verantwortlichen aus den VCC1-4 sollen für die 

Datenbankpflege Sorge tragen (M 4.4.1. Systematik der DARIAH-Stakeholder).  

6.1.6 AP 5 DARIAH-EU Coordination Office (DCO) und VCC4 Advocacy, Impact 

and Outreach  

Schwerpunkte von AP 5 waren die Etablierung und der Betrieb eines DARIAH-EU Coordination 

Office, die Koordination der DARIAH-EU Virtual Competence Centres, die Etablierung von 

DARIAH-EU als Teil der ESFRI Roadmap und die damit verbundene Anerkennung als EU-

Rechtsform, und schließlich die Außendarstellung, Kommunikation und Öffentlichkeitsarbeit 

im Rahmen von DARIAH-EU. 

Zu den Aufgaben des AP 5 zählte die Koordination der DARIAH-EU Transition Phase, d.h. die 

Errichtung des DARIAH-EU Transitional Government und die Repräsentanz von DARIAH-DE 

als Teil der European Strategy Forum on Research Infrastructures (ESFRI), so u.a. die 

Teilnahme an entsprechenden Tagungen und Workshops. Die Etablierung des DCO als 

europäischer Organisation erfolgte 2012 (DCO DoW Task 2.1: Establishing the DARIAH-EU 

Coordination Office (DCO)), gefolgt von der Überführung in den Betrieb (Operating the 

DARIAH-EU Coordination Office). Die Arbeiten von AP 5 wurden am Ende der ersten 

Förderphase 2014 mittelbar und unmittelbar durch die Gründung des DARIAH-EU ERIC im 

Sommer 2014 abgeschlossen und werden seither selbständig fortgeführt. Die Leitung des 

VCC4 Advocacy, Impact and Outreach wurde in der zweiten Phase ab 2014 durch Cluster 1 

übernommen; das MPIWG übernahm die Leitung dieser Aufgaben auf europäischer Ebene. 

Die APs und ihre Aufgaben im Einzelnen: 

UAP 5.1: DCO Overall Coordination 

Task 2.1: Establishing the DARIAH-EU Coordination Office (DCO) 

Task 2.2: Operating the DARIAH-EU Coordination Office (DCO) 

Task 2.3: Establishing the DARIAH-ERIC 

UAP 5.2: DCO Organisational Coordination  

Task 2.4: Operating the DARIAH-ERIC 

Task 2.5: Virtual Competency Centre (VCC) Coordination 

UAP 5.3: DCO Communications 
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Task 2.6: Communication (DARIAH-EU-Website, Mailinglisten, Merchandising- und 

Informationsmaterial, Social Media) 

UAP 5.4: Advocacy, Impact and Outreach 

 

6.2 DARIAH-DE II 

6.2.1 Cluster-übergreifend  

Neben den spezifischen Aufgaben und Aktivitäten der einzelnen Cluster wurden in der zweiten 

Projektphase von DARIAH-DE eine Reihe Cluster-übergreifender Tätigkeiten durchgeführt. 

Hierunter fallen neben Gremientätigkeiten innerhalb der deutschsprachigen DH-Community 

auch Präsentationen und wissenschaftliche Vorträge auf zahlreichen nationalen und 

internationalen Veranstaltungen sowie verschiedene Disseminationsaktivitäten, die unter 

Beteiligung des gesamten Konsortiums durchgeführt wurden. Hierzu zählen beispielsweise: 

Projektinterne Zusammenarbeit, Kommunikation und Gremienarbe it  

ǒ Cross-Cluster-Aktivitäten, z.B. Telkos und F2F-Treffen im Rahmen von 

Konsortialtreffen sowie in den Gremien Exekutivkomitee, Steuerungsgremium, 

Wissenschaftlichem Beirat, Technical Advisory Board, Stakeholdergremien 

Wissenschaftliche Sammlungen und Fachgesellschaften, AG Research Data Lifecycle, 

AG Service Lifecycle, AG Daten, verschiedene Task Forces wie TF TextGrid/DARIAH-

DE, Portalredaktion, TF Storage API/Admin. 

ǒ Wahrnehmung von Aufgaben und Engagement im Rahmen von DARIAH-EU-Gremien: 

Übernahme von Aufgaben auf europäischer Ebene (in VCC1) und Kommunikation zum 

europäischen AP DARIAH-EU VCC1; Entwicklung und Bereitstellung einer DH Course 

Registry als deutschem Beitrag zu VCC2 in DARIAH-EU als VCC2 Working Group. 

 

Außendarstellung, Öffentlichkeitsarbei t, Marketing  

ǒ Aufbauend auf den in Phase I entwickelten Öffentlichkeitsarbeits- und Marketing-

Instrumenten sowie auf den entsprechenden Vorarbeiten von TextGrid wurde 

gemeinsam mit TextGrid ein Marketingkonzept entwickelt, das Synergien zu nutzen 

und die Vernetzung beider Projekte zu intensivieren suchte. Durch die gemeinsame 

Disseminationsstrategie können bereits entwickelte Angebote (nach Möglichkeit auch 

Forschungsdaten) noch stärker nachgenutzt, Best Practice-Erfahrungen und Lessons 

Learned in kommende Entwicklungen einbezogen werden. Ziel war es, sowohl die 

breitere Fachöffentlichkeit für das Thema der digitalen Geistes- und 

Kulturwissenschaften zu sensibilisieren und den nachhaltigen Ausbau der digitalen 

Forschungsangebote TextGrid und DARIAH-DE öffentlichkeitswirksam zu begleiten, als 

auch auf die spezifischen Anforderungen der verschiedenen Nutzergruppen 

einzugehen, um eine stärkere Wirkung von DARIAH-DE und TextGrid in die 

entsprechenden Fachcommunities zu erzielen (vgl. R 7.259). 

ǒ Inhaltliche und technische Weiterentwicklung des DARIAH-DE Portals durch das 

 Portalredaktionsteam. 

                                                
59https://wiki.de.dariah.eu/download/attachments/14651583/R.%207.2.pdf?version=1&modi ficationDate=14665
92722519&api=v2 

https://wiki.de.dariah.eu/download/attachments/14651583/R.%207.2.pdf?version=1&modificationDate=1466592722519&api=v2
https://wiki.de.dariah.eu/download/attachments/14651583/R.%207.2.pdf?version=1&modificationDate=1466592722519&api=v2
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ǒ Verschiedene Print -Informationsmaterialien  informieren über das Angebot von 

DARIAH- DE und/oder akzentuieren spezifische Dienste. Dazu zählen z.B. die 

auch im Portal  zugängliche, regelmäßig aktualisierte Infrastruktur-Grafik, die DARIAH-

DE Broschüre sowie  eine ȵMenükarteȰ, die einen Überblick über Angebote und 

Dienste gibt (jeweils in  deutscher und englischer Sprache). 

ǒ Imagefilm  ȵ$ÉÇÉÔÁÌÅ 7ÉÓÓÅÎÓÒßÕÍÅȡ 6ÉÒÔÕÅÌÌÅ &ÏÒÓÃÈÕÎÇÓÌÁÂÏre der Geistes-

×ÉÓÓÅÎÓÃÈÁÆÔÅÎȰ  (gemeinsam mit TextGrid)60. Darüber hinaus wurden 

zusammen mit TextGrid drei  ȵErklärfilme Ȱ61 ÚÕ ÄÅÎ 4ÈÅÍÅÎ ȵ+ÏÌÌÁÂÏÒÁÔÉÖ ÁÒÂÅÉÔÅÎ 

in digitalen  &ÏÒÓÃÈÕÎÇÓÉÎÆÒÁÓÔÒÕËÔÕÒÅÎȰ62ȟ ȵ$ÁÔÅÎÓÉÃÈÅÒÈÅÉÔ ÆİÒ &ÏÒÓÃÈÕÎÇÓÄÁÔÅÎ ÉÎ 

den  Geistes×ÉÓÓÅÎÓÃÈÁÆÔÅÎȰ63 ÕÎÄ ȵ$ÉÇÉÔÁÌÅÓ %ÄÉÅÒÅÎ ÍÉÔ 4ÅØÔ'ÒÉÄȰ64 sowie 

 Filmdokumentationen zum DH Summit 201565 und zur DARIAH-DE Grand Tour66 in 

 produziert. Zu sehen sind die Filme und Clips auf dem seit 2014 von DARIAH-DE 

ebenfalls  zusammen mit TextGrid betriebenen DHd-Kanal , der nach gut einem 

Jahr im Mai 2015  bereits etwa 10.500 Abrufe sowie 130 AbonnentInnen 

verzeichnete.67  

ǒ Der in der ersten Förderphase eingerichtete Twitter -Account informiert seit 2013 im 

 Format des Microblogging zu aktuellen Themen rund um die Infrastruktur, die 

beteiligten  Forschungsvorhaben und -verbünden, zu Tagungen und Workshops, 

aber auch zu  relevanten Themen der Digital Humanities. Das Profil wies per August 

2016 rd. 1.800  Follower auf. Verschiedene Sonderaktionen, wie etwa regelmäßige 

Cluster-Vorstellungen  und -Fragestunden, dienen dazu, besondere Akzente zu setzen, 

mit Nutzenden in Kontakt  zu treten und den Einstieg in die Forschungs-

infrastruktur niedrigschwellig zu gestalten. 

 

Veranstaltungen  

ǒ DARIAH-DE Summits 

Sehr erfolgreich und öffentlichkeitswirksam wurden verschiedene eigene 

Veranstaltungen durchgeführt, die hohe Teilnehmerzahlen verbuchen konnten, 

darunter der DH Summit 2015 (03/2015, Berlin) und die DARIAH-DE Grand Tour 

(02/2016, Göttingen): 

o DH Summit 2015:  Gemeinsam mit TextGrid veranstaltete Tagung am 

3./4.2015 im Berliner Harnack-Haus, auf der u.a. die vom BMBF geförderten 

DH-Projektverbünde, DH-Zentren und Nachwuchsgruppen sowie weitere 

assoziierte Projektpartner von TextGrid und DARIAH-DE ihre Themen, 

Forschungsfragen und Ergebnisse vor rund 300 Teilnehmern vorstellten. Für 

das Veranstaltungsprogramm konnten hochkarätige VertreterInnen der Digital 

Humanities gewonnen werden. Zahlreiche Vorträge nationaler und 

internationaler Gäste, eine Poster Session mit rund 60 Beiträgen 

dokumentierten den vielfältiges State of the Art der aktuellen Themen der 

                                                
60https://www.youtube.com/watch?v=tMBq7dlnuLg&feature=youtu.be  
61Die Kurzfilme (Clips) erklären in Legetechnik einfach und verständlich die komplexen Zusammenhänge. 
62https://www.youtube.com/watch?v=AWa661KfQG0 
63https://www.youtube.com/watch?v=jJJgrZ4AaVE 
64https://www.youtube.com/watch?v=jJJgrZ4AaVE 
65https://www.youtube.com/watch?v=P2NTLs2IV48&list=PL_aqAE00s6w0hYiKe7MopvpzrW_BKx61U 
66http://bit.ly/2aTRrjN   
67https://www.youtube.com/user/dhdkanal  

https://www.youtube.com/watch?v=tMBq7dlnuLg&feature=youtu.be
https://www.youtube.com/watch?v=AWa661KfQG0
https://www.youtube.com/watch?v=jJJgrZ4AaVE
https://www.youtube.com/watch?v=jJJgrZ4AaVE
https://www.youtube.com/watch?v=P2NTLs2IV48&list=PL_aqAE00s6w0hYiKe7MopvpzrW_BKx61U
http://bit.ly/2aTRrjN
https://www.youtube.com/user/dhdkanal
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Digital Humanities. In zwei zentralen Panels wurden die Perspektiven aus Sicht 

der Wissenschaft, der Infrastruktureinrichtung und Förderinstitutionen sowie 

Positionen zum Thema Zukunft mit Tradition in den Geisteswissenschaften 

erörtert. Weitere Highlights waren die Verleihung des Poster- und DH-Awards 

sowie das Conference Dinner. Eine umfangreiche Dokumentation aus Text- und 

Videomaterialien sowie das Programm und Vortragsmitschnitte sind auf dem 

DARIAH-DE Portal öffentlich zugänglich.68  

o DARIAH-DE Grand Tour: Die zweitägige Tagung fand am 18./19.02.2016 an 

der Niedersächsischen Staats- und Universitätsbibliothek statt und bot neben 

Vorträgen zu zentralen Themen und Aufbau der Forschungsinfrastruktur sowie 

zu DARIAH-EU einen ȵDH SlamȰ, der neben DARIAH-DE Tools und Services eine 

Vielzahl der mit DARIAH-DE kooperierenden Vorhaben präsentierte. Am 

zweiten Tag bot, in Anlehnung an das Konzept der DH 2015 TextGrid Grand 

Tour vom Vorjahr, eine nach thematischen Stationen strukturierte Demo-

0ÒßÓÅÎÔÁÔÉÏÎ ÅÉÎÅ ÚÕÍ ÄÉÒÅËÔÅÎ !ÕÓÔÁÕÓÃÈ ÍÉÔ ÄÅÎ ȵ-ÁÃÈÅÒÎȰ ÖÏÎ $!2)!(-DE 

über Angebote der Infrastruktur und bereits umgesetzte Vorhaben. Rund 120 

Teilnehmerinnen und Teilnehmer aus Deutschland, Österreich und der 

Schweiz, aus einem breiten Spektrum der allgemeinen Öffentlichkeit und der 

Fachgemeinschaft, darunter zahlreiche NachwuchswissenschaftlerInnen, 

konnten sich in Gesprächen und Präsentationen an zehn thematischen 

Stationen und Posterinseln zu unterschiedlichen laufenden Projekten, digitalen 

Methoden und Verfahren informieren und austauschen, Dienste, Anwendungen 

und Tools kennenlernen und erproben sowie im Kontext eigener Vorhaben 

erörtern. Ein öffentlicher Abendvortrag von Prof. Frederike Fless vom 

Deutschen AÒÃÈßÏÌÏÇÉÓÃÈÅÎ )ÎÓÔÉÔÕÔ ÚÕÍ 4ÈÅÍÁ ȵ$ÉÇÉÔÁÌ (ÕÍÁÎÉÔÉÅÓȡ 

(ÅÒÁÕÓÆÏÒÄÅÒÕÎÇÅÎ ÕÎÄ 0ÅÒÓÐÅËÔÉÖÅÎȰ ÒÕÎÄÅÔÅ ÄÁÓ 0ÒÏÇÒÁÍÍ ÁÂȢ Eine 

umfangreiche Dokumentation aus Text- und Videomaterialien sowie 

Vortragsmitschnitte und das Programm sind auf dem DARIAH-DE Portal 

öffentlich zugänglich.69 

ǒ Auswärtige Veranstaltungen    

Repräsentation von DARIAH-DE auf verschiedenen internationalen und nationalen 

Fachkonferenzen, z.B. bei der DHd 2014 in Passau, der DH 2014 in Lausanne, und der 

von Wikimedia veranstalteten KÏÎÆÅÒÅÎÚ ȵ/ÐÅÎ %ÄÕÃÁÔÉÏÎÁÌ 2ÅÓÏÕÒÃÅÓȱ ɉÓÉÅÈÅ Annex: 

Tabelle ȵ5. Präsentationsmöglichkeiten für mögliche NutzerInnen - z.B. 

AnwenderkonferenzenȰ). 

¶ Nachwuchs-Förderprogramme  

Die Förderung des geisteswissenschaftlichen Nachwuchses auf dem Gebiet digital 

unterstützter Forschung und Methodik zählt zu den zentralen Anliegen des 

Forschungsverbunds. Neben regelmäßigen Workshops, öffentlichen Tagungen und 

Seminaren zum Einsatz von DARIAH-DE wurden mit den DH Award und dem 

Fellowship Programm im Rahmen der zweiten Förderphase zwei Förderinstrumente 

entwickelt, die dezidiert die Förderung einzelner WissenschaftlerInnen bzw. DH-

Projekte adressieren, und die zugleich die Wahrnehmung des Angebots gerade im 

zukunftsträchtigen Bereich des wissenschaftlichen Nachwuchses stärken: 
                                                
68https://de.dariah.eu/dh summit2015 
69https://de.dariah.eu/dariah -gt 

https://de.dariah.eu/dhsummit2015
https://de.dariah.eu/dariah-gt
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 DH Award 70: Im Rahmen des 2015 erstmals verliehenen DH Awards werden 

innovative Beiträge und Forschungsvorhaben von Studierenden und 

NachwuchswissenschaftlerInnen der Geistes- und Kulturwissenschaften, der 

Informatik und den Informationswissenschaften, die mit digitalen Ressourcen 

und/oder digitalen Methoden arbeiten, ausgezeichnet werden. In diesem 

Zusammenhang wurden im März 2015 im Rahmen des DH Summits insgesamt 

drei Preise im Gesamtwert von 1.800 Euro verliehen. Das Preisgeld wurde in 

gleichen Teilen auf die Gewinner verteilt. Preisträger waren Alexander Dittus 

(Institution: Staatliche Akademie der Künste Stuttgart, Studiengang 

Objektrestaurierung; Projekt: Reflectance Transformation Imaging transparenter 

Materialien); Timo Homburg (Institution: Goethe-Universität Frankfurt am Main, 

Institut für angewandte Computerlinguistik; Projekt: Verfahren zur 

Wortsegmentierung nicht -alphabetischer Schriften) sowie Martin von Lupin, 

Marie-Claire Leidinger und Philipp Geuder (Institution: Fachhochschule Potsdam, 

Studiengang Interfacedesign; Projekt: Textanalyse-Tool ȵEmosaicȰ) 

 DARIAH-DE Fellowship -Programm 71: Das DARIAH-DE Fellowship-Programm 

fördert NachwuchswissenschaftlerInnen der Geistes- und Kulturwissenschaften, 

der Informationswissenschaften und der Informatik, die in ihren 

Forschungsvorhaben innovative digitale Ansätze und Methoden einsetzen und so 

einen Beitrag zur Weiterentwicklung der Digital Humanities leisten. Die fünf 

DARIAH-DE Fellows erhalten für den beantragten Zeitraum (3-6 Monate) eine 

50% TV-L E13 Anstellung und beteiligen sich an den aktuellen 

Forschungsvorhaben der Forschungsschwerpunkte (Cluster) von DARIAH-DE, um 

ihre Forschungsarbeit vorantreiben, neue Lösungsansätze und digitale Methoden 

auszuprobieren bzw. selbst zu entwickeln und weitere digitale Forschungsdaten 

einzubeziehen. Die Fellows 2014: Benedikt Fecher (Cluster 1: Wissenschaftliche 

Begleitforschung; Institution: Alexander von Humboldt Institut für Internet und 

Gesellschaft (HIIG); Projekt: Making Data Sharing in Academia Work ɀ Results 

from a Systematic Review); Sascha Foerster (Cluster 4: Wissenschaftliche 

Sammlungen; Institution: Zentrum für Alternskulturen der Universität Bonn; 

Projekt: Die Suche nach Nachkriegskindern); Dennis Mischke (Cluster 4: 

Wissenschaftliche Sammlungen; Institution: Institut für Literaturwissenschaft, 

Universität Stuttgart; Projekt: Mapping Captivity Narratives: analytische 

Texttransformationen zum Aufbau eines Atlas der amerikanischen Literatur) , 

Martin Fechner; Cluster 5: Big Data in den Geisteswissenschaften; Institution: 

Berlin-Brandenburgischen Akademie der Wissenschaften (BBAW); Projekt: Data 

Adaption als Analysemethode für geisteswissenschaftliche Forschung) sowie 

Canan Hastik (Cluster 6: Fachwissenschaftliche Annotationen; Institution: Cork 

Institute  of Technology (CIT); Projekt: Ontologiebasierte Annotation digitaler 

Kunst. Entwicklung eines Verfahrens zur Auswertung von Diskussionsforen) 

  

                                                
70https://de.dariah.eu/dh -award-programm  
71https:/ /de.dariah.eu/fellowshipprogramm  

 

https://de.dariah.eu/dh-award-programm
https://de.dariah.eu/fellowshipprogramm
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Technische Infrastruktur  

Die in der ersten Förderphase aufgebaute Infrastruktur, verteilt auf die technologischen 

Partner GWDG, JSC, KIT und RZG wurde in der zweiten Phase durchgängig nachgenutzt und in 

einzelnen Punkten angepasst und ausgebaut. So wurde das Developer-Portal an neue 

Anforderungen angepasst und erweitert sowie der Betrieb von JIRA zu Gunsten des von der 

GWDG auch intern betriebenen Chili eingestellt.  

Darüber hinaus wurde das schon zuvor erfolgreich betriebene Basisangebot aus virtuellen 

Servern, Storage und Monitoring an den verteilten Standorten weiter ausgebaut. 

Die Hosting-Plattform bestehend aus dem Betrieb und der Betreuung von virtuellen 

Maschinen für projektspezifische Anforderungen und Dienste wie IdP, Monitoring, HelpDesk 

und Kollaborationsdienste wurde weiter gepflegt.  

Für den DARIAH Storage Service wurde eine iRODS-Zone mit Backend-Storage (online und 

nearline) bereitgestellt sowie einzelne Instanzen der Storage-API betrieben. 

In Kooperation mit CLARIN-D wurden die gemeinsamen Interessen im Bereich Monitoring und 

PID-Services vereinheitlicht, um die Grundlage für zukünftige Synergien zu schaffen. 

Der Betrieb der Systeme und die begleitenden Prozesse wurden im Laufe der zweiten Phase 

neu überarbeitet und insbesondere durch die Einführung von Konfigurations-Management-

Lösungen weiter verstetigt und verbessert.  

Die Tätigkeiten im Rahmen der Weiterentwicklung der DARIAH-DE Collection Registry 

wurden ab 2016 durch MInfBA übernommen. Durch die intensivere Auseinandersetzung 

fachwissenschaftlicher Anwender im Rahmen des produktiven Betriebs der Collection Registry 

konnten neue Anforderungen identifiziert und umgesetzt werden. Zudem wurde eine neue 

Fassung der Collection Registry lanciert. 

Die Weiterentwicklung von Collection Registry, Schema Registry und DARIAH-DE 

Repositorium führten zu konzeptionellen und funktionalen Erweiterungen der 

Föderationsarchitektur, die primär auf die Umsetzung spezifischer fachwissenschaftlicher 

Anwendungsfälle ausgerichtet sind. Zur Unterstützung dieser neuen Funktionalität im Rahmen 

der generischen Suche musste diese entsprechend angepasst werden. Diesbezügliche 

Entwicklungsarbeiten werden derzeit abgeschlossen. 

6.2.2 Cluster 1 Wissenschaftliche Begleitforschung  

Das Cluster hat Kriterien ausgearbeitet, anhand derer die Entwicklungs- und 

Integrationsarbeit von DARIAH-DE richtungsgebend bestimmt und ausgewertet werden kann. 

Es hat sich zum Ziel gesetzt, richtige Anstöße für einen erfolgreichen Produktivbetrieb zu 

liefern und Kriterien zur späteren Bewertung festzulegen. 

Die Begleitforschung hat hierfür Anforderungen und Evaluationskriterien für die zu 

entwickelnden fachwissenschaftlichen Dienste aus Cluster 4, 5 und 6 und die Basisdienste von 

Cluster 2 und 3 erstellt und die Entwicklungsprozesse in DARIAH-DE begleitet, Kriterien für 

die Konzeption von User-Interfaces und Usability von Tools erarbeitet und Erfolgskriterien für 

digitale Forschungsinfrastrukturen aufgestellt. 

Folgende Ziele wurden verfolgt: 
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ǒ Erforschung des Nutzerverhaltens von Geistes- und KulturwissenschaftlerInnen im 

Hinblick auf den Einsatz digitaler Tools und Services von DARIAH-DE und DARIAH-EU 

ǒ Konzeption, Erstellung und Publikation einer Usability-Guideline für DARIAH-DE-Tools 

und -Services für geistes- und kulturwissenschaftliche NutzerInnen 

ǒ Konzeption und Publikation eines Style Guide für Graphical User Interfaces und 

Entwicklung eines DARIAH-DE Design-Prototyps für Web-Applikationen 

ǒ Konzeption, Erstellung und Publikation von Erfolgskriterien von digitalen 

Forschungsinfrastrukturen und -komponenten für die Geistes- und Kultur-

wissenschaften 

ǒ Koordination der Entwicklungs- und Programmierprozesse von DARIAH-DE und 

DARIAH-EU mit dem Ziel eines einheitlichen Angebotskatalogs. 

 

In diesem Rahmen wurden die beiden Bereiche Nutzer- und Bedienfreundlichkeit (Usability) 

von Forschungsumgebungen und Tools untersucht sowie anhand von Umfragen und 

wissenschaftlichen Erhebungen Erfolgskriterien erstellt, um auf diesem Wege ein 

Referenzmodell für die erfolgreiche Entwicklung von digitalen Werkzeugen erstellen zu 

können. Hinsichtlich der Usability wurde im Rahmen der Begleitforschung die 

Gebrauchstauglichkeit der Infrastruktur analysiert: Was kann DARIAH-DE den BenutzerInnen 

anbieten und wo existieren Alleinstellungsmerkmale? Dazu wurde durch eine Umfrage eine 

Bestandsanalyse der derzeit in der Forschung eingesetzten Software durchgeführt. Weiter 

wurden Richtlinien für neu zu entwickelnde Software erstellt. Dies betrifft aus 

Nutzerperspektive vor allem die Gestaltung der Benutzeroberfläche und die einheitliche 

Benennung der verfügbaren Befehle. 

Die Erhebung von Erfolgskriterien diente der Aufstellung von Maßstäben, anhand derer der 

Erfolg einer digitalen Forschungsinfrastruktur gemessen und bewertet werden kann. Mit der 

Aufstellung solcher Erfolgskriterien konnten Indikatoren geschaffen werden, die idealerweise 

auch für andere, ähnliche und zukünftige Forschungsinfrastrukturprojekte nützlich sein 

werden. 

So kann der erarbeitete Kriterienkatalog zu Usability und Empfehlungen zur Erhöhung von 

Impact und Erfolg zur Verstetigung von DARIAH-DE im Produktivbetrieb eine bedeutende 

Rolle spielen. 

Die Arbeit innerhalb des Clusters wurde mittels Mailingliste und zweiwöchentlich 

stattfindender Telefonkonferenzen koordiniert. Face-to-face-Treffen fanden alle sechs Monate 

statt. Die folgenden Abschnitte listen die Ziele und Ergebnisse nach APs getrennt auf. 

AP 1.1 ɀ Clustermanagement und Leitung des VCC4 

Aufgabe des AP 1.1 war die Koordination des gesamten Clusters, einschließlich der 

Budgetplanung. Außerdem war hier die deutsche Beteiligung am Virtual Competence Center 4 

(VCC4 Advocacy, Impact and Outreach) angesiedelt. Zu den Arbeiten des AP zählten 

ǒ das Clustermanagement, administrative und inhaltliche Abläufe des Clusters (Telkos, 

 Treffen, Mailinglisten) 

ǒ die Pflege der kollaborativen Arbeitsinstrumente (Wiki, Etherpad) 

ǒ die Erstellung der halbjährlichen Arbeitspläne 

ǒ die Koordination der clusterübergreifenden Tätigkeiten, Exekutivkomitee und 

 Arbeitsgruppen 
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ǒ die Koordination der VCC4-Aktivitäten und Vertretung von DARIAH-DE in DARIAH-EU. 

 

R 1.1.1 ɀ Organisation and coordination of the VCC4-activities and DARIAH-DE  

Dieser Report enthält den thematischen Arbeitsplan für VCC4 und berichtet von der Arbeit auf 

EU-Ebene sowie der Durchführung der halbjährlichen F2F-Treffen. 

R 1.1.2 ɀ Arbeitsplan Cluster 1 

Der Arbeitsplan von Cluster 1 wurde halbjährlich aktualisiert und publiziert. 

Mitglieder des Clusters waren außerdem aktiv in den AGs Service Lifecycle, Research Data 

Lifecycle und Portalredaktion. Es wurde regelmäßig an den Telefonkonferenzen des DARIAH-

DE-Steuerungsgremiums teilgenommen. 

AP 1.2 ɀ Usability und (G)UIs  

Im Rahmen des AP 1.2 wurden DH-Tools und -Services bezüglich des Nutzerverhaltens von 

Geistes- und KulturwissenschaftlerInnen analysiert. Es wurde erforscht, wie 

WissenschaftlerInnen mit diesen Tools arbeiten und welche Anforderungen sie an die 

Bedienbarkeit generell stellen: 

ǒ Erforschung des Nutzerverhaltens von Geistes- und KulturwissenschaftlerInnen in 

Hinblick auf den Einsatz digitaler Tools und Services 

ǒ Exemplarische Evaluierung bestehender Dienste der DARIAH-DE-Infrastruktur auf ihre 

 Benutzerfreundlichkeit und Aufgabentauglichkeit zwecks Konzeption, Formulierung 

und Veröffentlichung von Empfehlungen zur Verbesserung von DH-Tools und Services 

für geistes- und kulturwissenschaftliche NutzerInnen 

ǒ Begleitung aller Entwicklungs- und Programmierprozesse von DARIAH-DE hinsichtlich 

 Usability und User-Interfaces 

ǒ Erstellung eines Kriterienkataloges ȵUsabilityȰ für externe Kooperationsanfragen in 

 Zusammenarbeit mit der AG Service Lifecycle 

 

R 1.2.1 ɀ Nutzungsverhalten in den Digital Humanities 

Der Report präsentiert erste Ergebnisse in der Analyse des Nutzerverhaltens beim Einsatz 

digitaler Tools und Services. Auf Grundlage relevanter Vorarbeiten wurde das Modell eines 

prototypischen Forschungsprozesses erstellt, das es ermöglicht, digitale Tools 

anwendungsspezifischer zu klassifizieren. Dieses Modell wurde auch für eine groß angelegte 

Umfrage zum Einsatz von Tools und Services in den Geisteswissenschaften verwendet. Eine 

erste Auswertung dieser Umfrage ist Bestandteil dieses Reports. Zusätzlich wurde eine 

Bestandsaufnahme der aktuellen Methoden, Tools und Projekte im DH-Bereich vorgenommen. 

R 1.2.2 ɀ Erstellung eines Kriterienkatalogs für externe Basisdienste und höherwertige Dienste 

zwecks Implementierung in die DARIAH-DE Infrastruktur 

Der Report entwickelt Kriterien für die Bewertung von Usability sowohl der im Rahmen von 

DARIAH-DE entwickelten Tools und Dienste wie auch der externen Ressourcen, die in die 

Infrastruktur integriert werden sollen. Diese Kriterien erfassen Aspekte wie Stabilität, 

Verfügbarkeit von Schnittstellen zum Import/Export, Dokumentation der Funktionalitäten, 

Lizenzierung, Mehrsprachigkeit und Verfügbarkeit von Datenbeispielen. Darüber hinaus ist 

der DARIAH-DE Style Guide mit entsprechendem HTML Template im Anhang des Reports 

beschrieben, deren Ziel die Vereinheitlichung der Benutzeroberfläche von den in DARIAH-DE 
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entwickelten Tools und Diensten ist.72 Im Rahmen der Arbeit von Cluster 1 führte der Style 

Guide auch zur Umsetzung des Layouts von bereits existierenden Tools, wie z.B. des 

GeoBrowsers. 

R 1.2.3 ɀ Report zur Usability von DH-Tools und -Services für geisteswissenschaftliche 

NutzerInnen 

In diesem Bericht werden Personas entwickelt, die helfen sollen, Software nutzerorientierter 

zu entwickeln. Hierfür sollen prototypisch Zielgruppen aus unterschiedlichen Fachbereichen 

und Kontexten identifiziert werden, für die jeweils individuell angepasste Use Cases 

angefertigt werden sollen. 

Zweitens enthält er die abschließende Auswertung der von Cluster 1 durchgeführten 

Umfragen und eine Usability-Analyse sowohl interner als auch externer Tools und Services. 

Zuletzt wird am Beispiel von Bildersammlungen ein modellhafter Arbeitsprozess entwickelt, 

der sich an geisteswissenschaftlichen Forschungsabläufen orientiert. Mit dem Arbeitsablauf 

soll ein wichtiger Prozess des geisteswissenschaftlichen Arbeitens in einer digitalen 

Umgebung skizziert werden: das Zusammenstellen eines Forschungskorpus bestehend aus 

vorhandenen Ressourcen und neu generierten Daten (in diesem Fall Bilder).  

AP 1.3 ɀ Erfolgskriterien und Impact -Faktoren  

Dieses AP hatte das Ziel, die Verbreitung von digitalen Tools in der geistes- und 

kulturwissenschaftlichen Forschung zu untersuchen und deren Benutzung und Bedeutung bei 

der Publikation und während des Forschungsprozesses näher ÚÕ ÂÅÔÒÁÃÈÔÅÎȢ +ÒÉÔÅÒÉÅÎ ÆÕȃÒ ÄÅÎ 

ErfÏÌÇ ÖÏÎ 4ÏÏÌÓ ÕÎÄ 2ÉÃÈÔÌÉÎÉÅÎ ÆÕȃÒ ÄÉÅ "Å×ÅÒÔÕÎÇ ÖÏÎ %ÒÆÏÌÇ ÕÎÄ )ÍÐÁÃÔ zukünftiger Projekte 

sollten erstellt werden. Dazu zählten auch Best-Practice-Guidelines, wie DARIAH-DE-Tools in 

Publikationen zitiert werden sollten. 

ǒ Erstellung einer Indikatorenliste und eines Bewertungskatalogs zwecks Erfassung von 

 Nutzererwartungen, Community-Impact und Bewertungskriterien von DH-Services 

und - Tools in den Geistes- und Kulturwissenschaften 

ǒ Evaluation von Nutzererwartungen (ForscherInnen, Forschungsprojekte, 

 Forschungseinrichtungen und Universitäten) bzgl. des Einsatzes digitaler Werkzeuge 

und der Verwendung von digitalen Forschungsinfrastrukturen mittels Online-

Befragungen und Interaktion mit den Fachverbänden 

ǒ Darauf aufbauend Konzeption, Erstellung und Publikation von Erfolgskriterien von 

digitalen Forschungsinfrastrukturen in Zusammenarbeit mit dem DARIAH-DE 

Stakeholder-Gremium  ȵFachgesellschaftenȰ 

ǒ Entwicklung von Vorschlägen für Komponenten zur Weiterentwicklung von DARIAH-

DE 

Die Arbeit und Forschung des APs baute auf Resultaten vorangehender Projekte auf, wie zum 

"ÅÉÓÐÉÅÌ ÁÕÆ ȵ%ÒÆÏÌÇÓËÒÉÔÅÒÉÅÎ ÆÕȃÒ ÄÅÎ !ÕÆÂÁÕ ÕÎÄ ÎÁÃÈÈÁÌÔÉÇÅÎ "ÅÔÒÉÅÂ ÖÏÎ ÖÉÒÔÕÅÌÌÅÎ 

&ÏÒÓÃÈÕÎÇÓÕÍÇÅÂÕÎÇÅÎȰ ɉ$&'-VRE). 

  

                                                
72Der Style Guide ist im Anhang zu Romanello u.a. (2015) enthalten, das Style Guide Template ist unter 
https://github.com/DARIAH -DE/StyleGuideTemplate (letzter Zugriff: 25.01.2016) verfügbar. 

https://github.com/DARIAH-DE/StyleGuideTemplate
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R 1.3.1 ɀ Erstellung Umfrage 

Dieser Report dokumentiert die Nutzerbefragung zu Erfolgskriterien digitaler Tools und 

Forschungsinfrastrukturdiensten. Dies geschah zunächst als Erhebung unter DH-Experten (Juli 

2014) und daraufhin online mit Verbreitung über digitale DARIAH-DE- und TextGrid-Kanäle 

sowie im DHd-Blog (August 2014). Die Auswertung erfolgte in R 1.3.2 und R 1.3.3. 

R 1.3.2 ɀ Konzept Report Erfolgskriterien 

In diesem Report wird das Konzept für den Katalog von Erfolgskriterien unter Auswertung der 

Umfrage von R1.3.1 sowie von Literatur zu Impact und Erfolgskriterien vorgestellt. Dies ist 

eine Vorarbeit für den Folgereport R 1.3.3. 

R 1.3.3 ɀ Finale Version Erfolgskriterien 

Der Report erstellt einen Bewertungskatalog, der sich aus Erwartungen der NutzerInnen, 

Impact-Faktoren und Erfolgskriterien von DH-Services, digitalen Tools und 

Forschungsinfrastrukturen und -komponenten zusammensetzt. Es wird auch erörtert, wie 

diese Kriterien und Faktoren beurteilt und wie sie aus Sicht verschiedener Stakeholder 

eingeschätzt werden können. Es werden zunächst die verschiedenen Kategorien und Begriffe 

aus der Literatur zusammengetragen, welche Impact und Erfolg sowie diesbezügliche 

Faktoren und Kriterien beschreiben. Die oben erwähnten Umfragen von Cluster 1 fließen 

ebenfalls mit in die Auswertung ein. Aus diesen beiden Quellen gewonnene Erkenntnisse 

werden in einem letzten Schritt zusammengefasst, und es wird eine Klassifikation der 

Begrifflichkeiten vorgenommen, welche dann als Basis für den Katalog von Erfolgskriterien 

dient. 

6.2.3 Cluster 2 eInfrastruktur  

Cluster 2 hatte zum Ziel, als eine offene, föderierte, dynamische und nachhaltige 

Forschungsdaten-Infrastruktur in Eur opa eine barrierefreie und offene technische 

Infrastruktur für die Geistes- und Kulturwissenschaften und einen direkten und 

zielorientierten Zugang zu Technologien als Brückenschlag zwischen Technik und Informatik 

einerseits und den Geisteswissenschaften andererseits zu schaffen.  

Eine operative Basis-Infrastruktur stand Ende der ersten Förderphase zur Verfügung. Diese 

Infrastruktur wurde in der zweiten Förderphase verstetigt und in einen stabilen Dauerbetrieb 

überführt. Drei wesentliche Aktivitätsfelder repräsentieren die verschiedenen Stadien dieses 

fortlaufenden Prozesses und beinhalten die wesentlichen Aktivitäten der APs: 

ǒ die technische Betreuung und Integration der relevanten fachwissenschaftlichen 

Dienste (AP 2.2). 

ǒ die Betrachtung und Analyse des gesamten Arbeitsprozesses der Geistes- und 

Kulturwissenschaftler und des Lebenszyklus der Forschungsdaten mit dem Ziel 

generische technische Strukturen, Module und Workflows zu extrahieren (AP 2.3). 

ǒ die Vorbereitung der Überführung der geschaffenen Infrastruktur in den Dauerbetrieb 

(AP 2.4). 

 

AP 2.1 Cluster 2 und VCC1 Koordination  

Neben der Beteiligungen auf DARIAH-DE Ebene hat Cluster 2 auch Aufgaben auf europäischer 

Ebene (in VCC1 e-Infrastructure, Joint Research Committee, Programm Committee des Generic 
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VCC Meetings) übernommen und die Kommunikation zum europäischen AP DARIAH-EU VCC1 

gehalten. Die gemeinsamen Interessen zwischen den ERICs CLARIN-EU und DARIAH-EU, in 

denen verschiedene Cluster 2 Partner vertreten sind, wurden von Seiten des AP 2.1 

(insbesondere bezüglich PID-Service und Monitoring) weiterhin gebündelt. 

Die Möglichkeiten der technischen Integration in verschiedene Projekte und Infrastrukturen 

wurden von AP 2.1 im Monitoring beobachtet (bspw. Teilnahme an der 

Forschungsinfrastruktur-Survey von EUDAT und Beteiligung in der Aktivitäten von RDA, RDA-

D sowie EGI).  

Die Mitarbeit in DARIAH-EU Gremien, besonders im Joint Research Committee, im Programm 

Committee des General VCC Meetings und in verschiedenen Working Groups hat ermöglicht, 

dass der Stand aktueller (technischer) Entwicklungen aus DARIAH-DE an DARIAH-EU 

regelmäßig übermittelt werden konnte. 

Auch die Beteiligung an Etablierung von Working Groups auf EU-Ebene (WG ȵDefining Cloud 

Infrastructure Services for DHȰ, WG ȵFederated Identity Management for DARIAHȰ, WG ȵMeta-

Registry - An Integrated Registry ServiceȰ) hat die inhaltliche Zusammenarbeit gestärkt. Es 

wurden Konzepte auf der Basis der bereitgestellten technischen Komponenten von DARIAH-

DE (wie AAI, PID, Schema- und Collection-Registries, Storage API, Meta-Hosting usw.) 

erarbeitet und die DARIAH-DE-Vorarbeiten im Rahmen der WG-Sitzungen dargelegt. 

Die Übermittlung der DARIAH-EU eInfrastructure-Themen an DARIAH-DE wurde durch die 

Mitarbeit in verschiedenen DARIAH-DE Gremien ermöglicht, insbesondere durch regelmäßige 

Berichterstattung im Steuerungsgremium zu DARIAH-EU Themen sowie regelmäßige 

Berichterstattung im Cluster 2 und 3 über VCC1-Aktivitäten und externen Veranstaltungen. 

AP 2.2 Technische Betreuung und Integration der relevanten fachwi ssenschaftlichen 

Dienste  

AP 2.2 befasste sich mit der technischen Betreuung und Integration der relevanten 

fachwissenschaftlichen Dienste. Der Schwerpunkt lag dabei darauf, die Dienste für einen 

nachhaltigen Betrieb vorzubereiten. Um dies zu gewährleisten, müssen die Dienste definierte 

Kriterien erfüllen, gängige Standards bezüglich Dokumentation, Robustheit, Sicherheit und 

funktionales Monitoring sind zu gewährleisten. Diese Kriterien für die Überführung 

fachwissenschaftlicher Dienste in den Dauerbetrieb und die Integration in die DARIAH-DE-

Basisinfrastruktur wurden in R 2.2.1 erarbeitet. 

In der ersten Projektphase sind die Entwicklungen auf dem Gebiet Cloud-Computing 

beobachtet und ein Meta-Hosting Service ins Auge gefasst worden. Dieser Dienst soll die 

Bereitstellung von Software weitestgehend automatisieren. Zu Beginn der zweiten 

Projektphase wurde die prototypische Implementierung eines Meta-Hosting Services 

vorgenommen, dabei wurden State-of-the-Art-Technologien verglichen und eine Auswahl für 

den in DARIAH-DE entwickelten Meta-Hosting Service getroffen, M 2.2.2. Die Arbeit wurde auf 

einer Konferenz vorgestellt und im Rahmen eines Papers beschrieben. Der Dienst fußt auf der 

Infrastruktur, die Nutzern in der ersten Projektphase über die ȵDARIAH Hosting FactsheetsȰ 

angeboten wurde. Der Prototyp soll diese über eine Software-as-a-Service-Lösung für Nutzer 

zugreifbar machen. Mit Meta-Hosting ist es möglich, eine Instanz von einem 

(fachwissenschaftlichen) Dienst ȵmit einem KlickȰ anzufordern. 
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Dieser Ansatz ist nicht für alle Dienste anwendbar. Dies gilt für Anwendungen, die in der 

Benutzerumgebung ausgeführt werden, beispielsweise den MEI Score Editor. Auch Dienste, die 

Zugang zu Daten erlauben (wie die Web-App Orte Jüdischer Geschichte oder Virtuelles 

Skriptor ium), aber selber keine ausgeprägte Persistenz haben, profitieren nicht unmittelbar 

vom Meta-Hosting. Ideal für den Meta-Hosting Service geeignet sind Dienste, die als über ein 

Webinterface zu konsumierender Service in einer Hosting-Umgebung ausgeführt werden 

können und importierte Daten bereitstellen oder analysieren. Ein Beispiel für solch einen 

Dienst ist DigiVoy. 

Im Laufe des Projekts wurde die Beispielintegration von ausgewählten fachwissenschaftlichen 

Diensten und darüber hinaus weiterer, häufig angefragter Software in das Meta-Hosting 

vollzogen, M 2.2.4. Voyant (die Softwarebasis für Digivoy), eXist (eine XML Datenbank) und 

neo4j (eine Graphendatenbank) wurden in den Meta-Hosting Service integriert. Laufende 

Instanzen der zuvor genannten Dienste können DARIAH-DE Benutzer nach entsprechender 

Authentifizierung eigenständig starten.  

Durch Meta-Hosting wird zumindest der operative Teil bei der Bereitstellung von Software 

stark vereinfacht. 

Es wurde insgesamt gezeigt, wie Dienste, gleich ob diese fachwissenschaftlicher oder 

generischer Natur sind, in Meta-Hosting integriert werden können und dadurch für ein breites 

Spektrum an Themengebieten und Disziplinen zugänglich gemacht werden können. Dabei hat 

sich ergeben, dass die stark vereinfachende Herangehensweise von Meta-Hosting in der Praxis 

anwendbar ist und man ohne weiteres entsprechend Dienste integrieren und somit dem 

Nutzer anbieten kann. 

AP 2.3 Technische Aspekte des Data Lifecycle 

Ziel dieses APs war, generische technische Strukturen, Module und Workflows, die den 

gesamten Lebenszyklus der digitalen Objekte im geisteswissenschaftlichen Forschungsprozess 

repräsentieren, aus den inhaltlichen Aufgaben zu extrahieren und technisch zu spezifizieren. 

Das AP griff die technischen Entwicklungen der ersten Projektphase, die vorzugsweise die Bit 

Preservation-Ebene betrachtete, auf, und erweiterte diese auf den gesamten Arbeitsprozess 

der Geistes- und KulturwissenschaftlerInnen und den gesamten Lebenszyklus digitaler 

Objekte. 

R 2.3.1 Auswahl und Beschreibung der initialen technischen Workflows und Policies für den Data 

Lifecycle 

In enger Zusammenarbeit von Cluster 2 und 3 sowie der AG Research Data Lifecycle (AG 

RDLC) wurden die initialen technischen Workflows und Policies für den Data Lifecycle 

erarbeitet, R 2.3.1, welche in der zweiten Projektphase als generische Basis realisiert werden 

konnten.  

Zuerst wurden im Cluster 2 häufig zitierte und in DARIAH-DE diskutierte Ausprägungen eines 

Research Data Lifecycle vorgestellt und erarbeitet, welche in der AG zu einer möglichst 

generischen Definition führte. Die AG wurde im Rahmen der zweiten Projektphase konstruiert, 

die u.a. das Ziel setzte, ein Referenzmodell für einen Research Data Lifecycle in den Digital 

Humanities zu erstellen. Jedes Cluster war in der AG repräsentiert.  

Durch Überprüfung und Vergleich der Gemeinsamkeiten und Unterschiede in der Sichtweise 

auf Konzepte und Bestandteile geisteswissenschaftlicher Forschung konnte ein 
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Referenzmodell mit essentiellen Bestandteilen eines Research Data Lifecycle erarbeitet 

werden, das durch einerseits möglichst präzise, andererseits generisch für alle Geistes- und 

Kulturwissenschaften gültige Definitionen von Begriffen, Funktionen und Abläufen spezifiziert 

wurde. Eine grafische Darstellung von Aktivitäten im Kontext eines zyklischen und iterativen 

Ablaufs visualisiert den Lifecycle. Darüber hinaus wurde ein Anforderungskatalog für weitere 

Funktionalitäten, die gegebenenfalls nur für einige Disziplinen relevant sind, entwickelt. 

Die bereits existierenden Komponenten aus der DARIAH-DE Infrastruktur, die einen Workflow 

im Sinne des Research Data Lifecycle unterstützen, wie das Repository und dessen einzelne 

Komponenten, wurden identifiziert und analysiert. Aufbauend auf diesen Grundbausteinen 

wurde der DARIAH-DE Research Data Lifecycle vorgestellt. Dabei wurden fehlende, noch nicht 

definierte oder implementierte Komponenten identifiziert.  

Neben der existierenden Lösung zur Bitstream-Preservation in der DARIAH Storage-API 

wurde das Problemfeld der digitalen Langzeitarchivierung näher betrachtet. Hierfür wurden 

die Anforderungen und Lücken der geisteswissenschaftlichen Forschungsdaten analysiert und 

eine erste gestaffelte Reihenfolge von Lösungsansätzen in einem DARIAH Research Data 

Lifecycle empfohlen. Außerdem wurden aktuell verwendete und verbreitete Paradigmen und 

mögliche Technologien, wie WSDL/WADL73, BPEL/GWES74, zur Implementierung der 

Workflows im DARIAH Repositorium reflektiert.  

Workflows für den Basis-Research Data Lifecycle durch das DARIAH Repositorium mit all 

seinen Komponenten wurden schrittweise in einer Tabelle veranschaulicht75. Weiterhin wurde 

ein Überblick über technische Richtlinien und Policies gegeben, wie Identifier/PID, 

Prüfsummen, Dateiformate, Datenmodelle, Metadaten und Rechtemodelle, die für die 

Verarbeitung von Forschungsdaten in der DARIAH-DE Infrastruktur und die Implementation 

eines Workflows relevant sind. 

R 2.3.2 Kriterien für die Auswahl zusätzlich benötigter technischer Workflows und Policies 

Neben dem initialen technischen Workflow und den Policies für den Data Lifecycle wurden 

Kriterien für die Auswahl zusätzlich benötigter technischer Workflows und Policies im R 2.3.2 

untersucht.  

(1) Kriterien für die Auswahl von Workflows  

Hierfür wurde versucht, die in DARIAH-DE Clustern und affiliierten Projekten stattfindenden 

Arbeiten daraufhin zu untersuchen, ob sich aus ihnen weitere Workflows oder zu ergänzende 

Workflow -Bestandteile ableiten lassen. Eine Umfrage zu Workflows und Spezifikationen in 

Projekten der digitalen Geisteswissenschaften wurde ausgearbeitet. Als konkreter Workflow 

der DARIAH-DE Infrastruktur wurde exemplarisch ein Workflow der Nutzung der DARIAH-DE 

Schema- und Crosswalk-Registry dargestellt. Neben Kriterien der Nutzer/Fachwissenschaftler 

wurden generische Kriterien diskutiert. Hierbei wurde auf eine möglichst regelmäßige 

Beobachtung und Überwachung der technologischen Entwicklungen hingewiesen, wie sie rund 

um Standards und Technologien für Repositories allgemein oder speziell für bestimmte 

Funktionen auf internationaler Ebene entwickelt werden.  

                                                
73

http://www.torsten -horn.de/techdocs/jee-rest.htm#Vergleich-REST-SOAP  
74ÈÔÔÐÓȡȾȾÄÅÖςȢÄÁÒÉÁÈȢÅÕȾ×ÉËÉȾÄÉÓÐÌÁÙȾ4ÅØÔ'ÒÉÄȾ4'Ȥ×ÏÒËÆÌÏ×  
75https://wiki.de.dariah.eu/download/attachments/1 4651583/R2.3.1_V4.pdf?version=2&modificationDate=14586
55285248&api=v2  

http://www.torsten-horn.de/techdocs/jee-rest.htm#Vergleich-REST-SOAP
https://dev2.dariah.eu/wiki/display/TextGrid/TG‐workflow
https://wiki.de.dariah.eu/download/attachments/14651583/R2.3.1_V4.pdf?version=2&modificationDate=1458655285248&api=v2
https://wiki.de.dariah.eu/download/attachments/14651583/R2.3.1_V4.pdf?version=2&modificationDate=1458655285248&api=v2
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(2) Kriterien für die Auswahl von Richtlinien/Policies 

Analog zu (1) wurden Kriterien der Nutzer/Fachwissenschaftler erarbeitet, die sich aus deren 

Feedback über offizielle Kanäle wie z.B. Helpdesk, Mail und auf Veranstaltungen oder 

automatischem Nutzer-Monitoring ergeben. Diese aus den inhaltlichen Forderungen 

abgeleiteten Kriterien wurden durch technologische ergänzt. Um diese an den Stand der 

technischen Entwicklung dynamisch anzupassen, wurde die Forderung nach einem 

ȵTechnology WatchȰ präzisiert. Die Bedingungen für ein automatisches, im Detail noch zu 

entwickelndes, Verfahren zur laufenden Anpassung der verwendenden Technologien um die 

externen ebenso wie die internen Aktivitäten innerhalb der DARIAH-DE Infrastruktur jeweils 

nach dem State of the Art abzusichern, wurden spezifiziert.  

M 2.3.3 Prototypische Implementierung der initialen technischen Workflows 

Das AP 2.3 hatte die Aufgabe, bereits entwickelte sowie noch im Aufbau befindliche technische 

Komponenten der DARIAH-DE Infrastruktur aufzugreifen und die theoretischen Überlegungen 

zu den Funktionen eines geisteswissenschaftlichen Forschungsdatenzyklus mithilfe dieser 

Komponenten umzusetzen bzw. die Lücken zwischen Theorie und Praxis zu dokumentieren 

und zu konkretisieren um deren Schließung im weiteren Verlauf zu ermöglichen. Die in R 2.3.1 

ausgearbeitete Übersicht aller Einzelfunktionen eines Forschungsdatenzyklus76 wurde in der 

AG RDLC weiterentwickelt woraus sich einige Änderungen bezüglich der Definition des 

Begriffs ȵForschungsdatenȰ, der interaktiven Tätigkeit und der Kuration ergaben. Abbildung 5 

ȵDARIAH Research Data LifecycleȰ stellt einen Überblick des in DARIAH-DE entwickelten 

Forschungsdatenzyklus schematisch dar. Die linke Seite bildet möglichst generisch 

geisteswissenschaftliche Tätigkeiten ab, während iterativ wiederkehrende Funktionen zur 

technischen Unterstützung auf der rechten Seite abgebildet sind. 

 

Abbildung 5: DARIAH Research Data Lifecycle 

Die für den Forschungsdatenzyklus identifizierten Tätigkeiten waren größtenteils durch 

DARIAH-DE Services implementiert. Eine Übersicht abstrahierter geisteswissenschaftlicher 

Tätigkeiten und die verwendbaren DARIAH-DE Services wurden schrittweise in einer Tabelle 

                                                
76Vgl. Puhl, J.; Andorfer, P.; Höckendorff, M.; Schmunk, S.; Stiller, J.; Thoden, K.: "Diskussion und Definition eines 
Research Data LifeCycle für die digitalen Geisteswissenschaften". DARIAH-DE Working Papers Nr. 11. Göttingen: 
DARIAH-DE, 2015 URN: urn:nbn:de:gbv:7-dariah-2015-4-4 

 

http://nbn-resolving.de/urn:nbn:de:gbv:7-dariah-2015-4-4
http://nbn-resolving.de/urn:nbn:de:gbv:7-dariah-2015-4-4







































































































